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Deutſchland.
Berlin, den 31. März. Jn der geſtrigen Sitzung des Reichs

tags wurde gegen den Antrag v. Blankenburgs, auf die Präſiden
tenwahl zu verzichten, durch den Abg. Rohden Widerſpruch erhoben,
worauf die Präſidentenwahl vorgenommen wurde. Als erſter Präſident
wurde Abg. Dr. Simſon mit 214 gegen 25 Stimmen wiedergewählt.
(Auf v. Forckenbeck fielen 8, auf den Abg. Herzog v. Ujeſt 4 Stimmen,
die übrigen zerſplitterten ſich.) Präſident Dr. Simſon nahm die Wahl
mit einigen farbloſen Worten des Hankes an. Als erſter Vicepräſident
wurde der Herzog v. Ujeſt mit 223 von 233 abgegebenen Stimmen
wiedergewählt, als dritter der Abg. v. Ben nigſen mit 168 von 215
abgegebenen Stimmen. (v. Carlowitz erhielt einige dreißig v. Forcken
beck 5 Stimmen Der Reichstag nahm hierauf die Vorberathung
des Verfaſſungsentwurfs wieder auf. Abg. v. Carlowitz befürwortet
An Zuſahamendement, wonach die Beſtimmung daß auf 100,000 See
len ein Abgeordneter kommt u. ſ. w. in die Verfaſſung zwiſchen Art.
25 und 26 aufgenommen werden ſoll. Das Amendement wurde abge
lehit. Zu Art 26 begründet Abg. Harnier ein Amendement, wonach
zur Beſchlußfähigkeit des Reichstags die Anweſenheit der Mehrheit der
geſehlichen Anzahl der Mitglieder erforderlich iſt. Das Amenkement
wurde angenommen ebenſo Art. 27 und 28. Hierauf begründete Abg.
Lette ein Amendement zwiſchen Art. 28 und 29 oder an ſonſt geeig
neter Stelle einzuſchalten

Artikel Ohne Genehmigung des Reichstages kann kein Mitglied deſſelben
während der Sitzungsperivde wegen einer mit Strafe bedrohten Handlung zur Un
keeſuchung gezogen oder verhaftet werden außer wenn es bei Ausübung der That
vder im Laufe des nächſtfolgenden Tages ergriffen wird. Gleiche Genehmigung iſt
bei einer Verhaftung wegen Schulden erforderlich. Auf Verlangen des Reichstages
wird jedes Strafverfahren gegen ein Mitglied deſſelben und jede Unterſuchungs
er Ciollhaft für die Dauer der Sitzungsreriode ausgeſchloſſen.
Ein ähnlicher Antrag des Abg Ausfeld wurde abgelehnt, der Let

teſche Antrag angenommen. Der Reichstag trat hierauf in die Be
Kalhung des Art. 29 (Diatenfrage) ein. Der dazu geſtellte Antrag Aus
feld s und Genoſſen wird zurückgezogen. Es bleiben demnach noch zwei
Anträge zu dem Artikel übrig und kommen mit dieſem zur Diskuſſion.
Der Abg. Meier hat nämlich beantragt: „Der Reichstag wolle beſchlie
en. im Art. 29 nach den Worten „Die Mitglieder des Reichstags
dürfen als ſolche“ die Worte einzuſchalten: „aus öffentlichen Mitteln“,
und die Abgg. Weber und v. Thünen haben folgendes Amendement ge
ſtellt: Der Reichstag wolle beſchließen, den Art. 29 zu ſtreichen und
durch folgende Beſtimmung zu erſetzen: Art. 28. Die Mitglieder des
Reichstages erhalten aus der Bundeskaſſe Reiſekoſten und Diäten nach
Maßgabe des Geſetzes. Bis zum Erlaß dieſes Geſetzes ſtellt das Bun
despraſtdium die Höhe derſelben feſt. Ein Verzicht auf die Reiſekoſten

und Diäten iſt unſtatthaft.“
Abg. v. Brunneck: Es handle ſich nur um die Frage vb Abgeordnete vie

aus demokratiſchen Wahlen hervocgehen Diaten erhalten llen oder nicht. Man
n dem allgemeinen Wahlrecht hier viel Gutes und Schönes nachgeſagt. (Praſi
dent v. Bennigfen übernimmt den Vorſitz. Wenn das Alles wahr wäre, werde er

ch als ein entſchiedener Gegner deſſelben ſchnell in einen Freund verwandeln. Ein
edner habe geſagt, das Wahlrecht greife die Menſchen an der empfindlichſten Stelle

an er meinte wohl den Beſitz; allerdings werde es die beſitzenden Klaſſen einpfind
W berühren. Das Priuelp der Demokratie das in dem allgemeinen gehelmen
0 recht girſle, ſei die Ungerechtigkeit und die Maaßloſigkeit (Ceinige Brarvos
e das Preußiſche Krnigthum, die Monarchie habe das Princip der Gerechtig

und der Maßigung. Leider habe man nun aber in ſolcher Monarchie das all
gemeine Wahlrecht; er hoſſe, daß man einſt zu einem vernüuftigen Wahlrecht kom
die werde. Aber das einzige Mittel gegen das allgemeine Wahlrecht ſel nur noch

e Diatenloſtgkeit. Werde man Diaten dewilligen, ſo werde man Landſtreicher in's
n arläment bekommen und Leute die die Abgeordneten für Berlin noch für KReactio
e elleſcht ür Feudale halten würden Die Geſetzgebung werde einen glei
n arstter kragen, wie das Parlament. Die Menſchen blieben ſich inemer unter

her Verhältniſſen Khnlich (Heiterkeit). Riemand hier wünſche Franzöſiſche
r werikantſehe Zußande herdel, man möge aber auch daun helfen daß man da
de nnhet ete. Die Diltenſoſtgkelt werde allein noch die Würde und den Pa

ismus (Lärm) des Hauſes aufrecht erhalten und die Grundlagen des neuen

erzu zwei Beilagen.
Deutſchen Staates feſtſtellen. Dann werde man allen Gefahren von Außen trotzen
(Einzelne Bravo's rechts.

Abg. v. Thünen Mecklenburg Schwerin). Werde Art. 29 des Entwurfs
angenommen ſo würden den Abgeordneten zu große Steuern auferlegt. Die Folge
wurde ſein daß viele die Opfer nicht bringen könnten, und daß meiſt nur die großen
Grundbeſitzer zu wahlen übrig blieben. Hätte man eine erſte Kammer, ſo würde er
wunſchen, den Großgrundbeſttz dort vertreten zu ſehen, in einer einzigen Kamnier der
Volksvertretung müſſe aber das ganze Volk vertreten ſein. Streiche man die Diäten
ſo ſtreiche man die Beamten wieder heraus ebenſo einer großen Theil der wiſſen
ſchaftrichen Bildung dann ſchaſfe man ein Herrenhaus ohne Volksvertretung ein
Angalogoen der Mecklenburgiſchen Ritterſchaft Clebhafter Beifall lnks Widerſprüche
rechts Mecklenburg würde dadurch mit einer unverdienten Glorie beſchenkt. Die
Verhandlungen wurden ſehr leicht mit der öffentlichen Meinung in Gegenſatz treten
im Auslande nicht die Autorität erlaugen, im Jnnern nicht befriedigen. Man mdge
ſeinen Antrag annehmen (Lebhaftes Bravo
Abg. Wagner (Reuſtettin). Er habe nicht zu einem Sturmlauf auf den Be
ſitz aufgefordert. Ein ſehr Wweſentlicher Fortſchritt ſei wenn nicht immer blos die
Krone und die Junker angegriffen werden ſondern wenn auch die induſtriellen Feu
dalen anerkennen daß die Vorwürfe die auch gegen ſte wirken eine Spitze haben
die abbrechen muß. Wir werden dahin kommen daß es gewiſſe eonſervative Prin
eipien giebt, die jede Partei anerkennen muß. Er habe hier mehr von Patow als
von Plato gelernt. Die Digtenfrage ſeit eine Staatsfrage. Dies Haus ſelbſt wi
dertege den Vorredner. Es ſei ohne Diaten gewählt (Widerſprüche Seiten außer
preußiſcher Mitglieder),, wenigſtens in Preußen Vielleicht bleibe ein gewiſſes Pro
letariat aus dem Hauſe das werde aber kein Schaden ſein. Redner beruft ſich auf
Stuart Mill, der trotzdem er ein energiſcher Verfechter des allgemeinen Wahlrechts
ſei, die Diatenloſtgkeit als Prineiy vertheidige. Zwei verſchiedene Syſteme könnten
in einem Lande nicht regieren man ſehe das in unſern Verwaltungezuſtänden. Eine
Selbſtregierun ließe ſich in den unteren Juſtanzen nicht herſtellen, ſo lange die hö
heren dies Syſtem nicht hatten. Man werde nie eine feſte Volksvertretung erlan
Sen, wenn man in den unteren Inſtanzen das Amt eines Volksgertreters als ein ſehr
kummerliches auf Tagegelder des Staates angewieſenes betrachte Man muſſe
Ernſt machen mit den ehrengintlichen Entwickelungen ſonſt werde man auf den
Standpunkt Franzöſiſcher Prafectur gelangen. Man ſolle ſich bei der Ablehnung der
Antrage erinnern daß man über Deutſchlands Zuſtande in freiheitlicher Richtung
entſcheide. Redner verweiſt auf England wo nur wirkliche Elemente der Selbſt
regierung und der Freiheit die von Haus gus dazu gebildet waren in der Volks
vertretung ſaßen

Abg. Dr. Rée: Sehr gehtungswerthe Motive ſeiten es die manche Mitglieder
bewögetr, gegen Diäten zu ſtimmen. Der Abg, v. Belvw z. B. habe die Wurde
eines Volksvertreters ſo hoch gehalten daß er die Hand deſſelben wenn er Geld
annehme fur beſteckt gehalten habe. (Hetterkeit.) Wenn man das auf die Legis
lgtive anwende möge man es auch auf die Executive anwenden. Da dürfte auch
die Hand eines Miniſters von Geld beſteckt werden (Heiterkeit) und ſo lange ein
ſolcher Gehalt bekomme müſſe auch ein Volksvertreker bezahlt werden. Bewillige
man keine Diaten, ſo werde man ſchließlich lauter Reiche ins Parlament bekommen.
Warum befürchte man ein Parlament von Arbeitern Doch nur, weil man ein Par
lament aus einer Volkskaſſe fürchte. Man werde aber guch die Intelligenz aus
ſchlüeßen. Der Vorredner müſſe noch erklären was er unter dem Proletariat der
Intelligenz verſtehe Standen die größten Dichter ſo daß ſie Monate lang ohne
Verdienſt mit Familie hier in Berlin leben konnten Wenn dem ſo iſt wie önnen
Sie dann noch zweifeln daß Sie die Intelligenz durch die Diaätenloſigkeit aus
ſchlleßen. Man werde aber auch noch r Lingreifen. Sobald man den Beſitz

eines Vermögens für nüthig zu einer Thätigkeit im öffentlichen Leben halt ver
ſchlechtert man alle Deutſchen Zuſtande. Man werde die „ſchmahlichſte Ariſtokratle““
m Hauſe erhalten. Da Geſetz ſei nicht in Uebereinſtimniung mit der Sitte und
der Iffentlichen Meinung, man habe aber zu unterſcheiden zwiſchen ſolchen Geſetzen,
die der öffentlichen Meinung voraus ſind und ſolchen die hinter derſelben zurück
alſo regettongir ſind. Zu den erſteren gehöre das Schulgeſetz nur ſchlechte Leute
opponirten demſelben zu den letzteren gehdre Zunftgeſetz und r undgegen dieſe opponiren die beſten Ldelſten Manner. Man habe ein großes Prineip
mit dem allgemeinen Stimmrecht angenoinmen, man e nun nicht auf das Kleine
oder gar auf das Kleinliche kommen. (Lebhafter Beifall.)

Hraf Bismarck Ich habe im Namen der Preußiſchen und der verbündeten
Regierungen mitzutheilen daß dieſelben erklären ſich auf die Bewilligung von Diaä
ken unter keinen Umſtänden einlaſſen zu können. Sie bitten vielmehr der Geſetzge
bung im Bunde die Feſtſtellung dieſer Frage zu überlaſſen nachdem man im Stande
geweſen ſein wird, die Erfahrungen zu ſammeln.

Abg. Hering (Eiſenach) deelarirt, daß in ſeinem Lande ein Volksvertreter
kelne Diäten bezogen, aber er halte die Frage für eine Cardinalfrage. Man werde
ſehr richtig die Beamten wieder ausſchließen, Bravo Anderer nicht zu gedenken

man ſchaffe das gehaſſigſte Privilegium, das des Geldſacks. (Bravo!) Streiche mat
die Tagegelder ſo wurden aus den kleinen Ländern gar keine Abgeordneten oder
nur ſolche zu denen das Volk gar kein Vertrauen hatte hier erſcheinen er
nichts weniger als vatkiculariſtiſch er wünſche aber die Geſfinnungen der kleine
Fander guch vertreten. Mangmdge nicht mit Belſpielen aus England kommen ſolche



wende man überhaupt nur an wenn ſie dem Redner gerade vaßten. Aber mancher
Tory wurde hier auf der ligken Seite ſitzen. (Beifall.) Nehmen Sle die Amende
ments nicht an, ſo würde dem Herrn Grafen Bismarck paſſiren nicht daß er liebe
und kampfbereite Geſichter (vor letzteren würde er ſich nicht fürchten vor ſich ſaähe,
er würde Geſichter ſehen die gar nicht da waren. (Heiterkeit.) Redner eonſtatirt,
daß, wahrend man ſonſt von allen Amendements abgerathen und „beſchworen““ habe
ſolche zu verwerfen geſtern bei einem ſolchen die Abgeordneten, die daran ſo viel
gemahnt auch der Präſident der Bundescommiſſare und der Bundescommiſſar für
Weimar, fur die Abänderung ſtimmten. Daß ſei ihm ein Zeichen daß doch nicht
alle Amendements den Entwurf zu Falle bringen würden. Er könne ſich nicht den
ken daß man wegen der Bewilligung von Diaten das ganze Werk ſcheitern laſſen
werde. Sollte dies aber der Fall ſein, ſo müſſe er gleich dem Grafen Bismarck
ſagen über Diejenigen die das Sckeitern deshalb herbeigeführt hatten, über dieſe
„„möge entſcheiden das Urtheil der Geſchichte. (Brävo Er behaupte, daß Abge
ordnete, die mit Tagegeldern ausgerüſtet ſeien, denſelben Patriotismus haben. Bravo

Bundescommiſſar v. Frieſen en e erklart, daß alle Regierungen darin
übereinſtimmten, Diäten nicht bewilligen zu können. Die Fräge, die vorliege, halte
er für eine außerordentlich wichtige; ſie ſtehe mit Art. 21 in Zuſammen
hang zu dem die Zuſtimmung der Regierungen am allerſchwerſten geworden. (Der
Kronprinz tritt in die Hofloge; Präſident Dr. Simſon übernimmt den Vorſitz.) Er
habe dem Artikel in Anſehung der thatſächlichen Lage zugeſtimmt. Man uüdberſchätze
das Gewicht der Frage, es wurden ſich hoffentlich noch Maänner in den Parteien ſin
den welche die Opfer fur ihre Vertreter bringen konnten. Sollte ſich aber ein
wirklicher Nachtheil aus der Diätenloſigkeit herausſtellen, ſo ſei vorgeſehen, die Ge
ſetzgebung könne und werde einſchreiten. Seien aber hier einmal Dlaten bewilligt
ſo warde man das Gegentheil nie wieder erreichen wenn es auch nothwendig ſei
(Großer Beifall recht

Graf Bismarck: Da bereits ein Schlußantrag vorliegt ſo erlaube ich mir
für den Fall, daß derſelbe angenommen werden ſollte, ein Mißverſtandniß zu berich
tigen was wie mir privatim geſagt worden durch meine Worte ſich vorhin im
Schooße der Verſammlung erzeugt hat. Ich habe nicht ſagen wollen man könne
jetzt den Artikel der Verfaſſung hier ſtreichen und die ganze Frage, ob ja oder nein,
durch die Geſetzgebung ſpäter reguliren, ſondern ich habe nur daſſelbe ſagen wollen
was der Herr Vertreter der k. ſachſiſchen Regierung ſo eben geſagt hat: wenn ſich
ſolche Mißſtaände aus der Diätenloſigkeit ergeben haben wurden, oder wenn ſich nur
aus dem Verlauf der Handhabung des Wahlgeſetzes ergeben würde daß es ohne
Gefahr geſchehen kann ſo iſt es ſpäterhin immer unbenommen im Wege der Ge
ſetzgebung Diaten einzuführen. Aber die Erklarung, die ich Namens der verbunde
ten Regierungen gegeben habe, hat ihren Schwerpunkt in dem erſten Theile meiner
Aeußerung, wonach ich ſagte, daß die hohen Regierungen dahin einig ſeien, daß ſie
unter keinen Umſtänden die Zulaſſung oder Bewilligung von Diäten glaubten accep
tiren zu können.

Abg. Graf Schulenburg (für den Entwurf) M. H.! Ich hätte erwartet,
daß Sie den Schluß annehmen wuürden; da Sie aber noch große Luſt zu haben
ſcheinen, mehr zu hören (Ruf: Sie nicht will auch ich mich der Pflicht zu ſpre
chen nicht entziehen. Ein großer engliſcher Staatsmann hat geſagt, wenn man keine
Oppoſition hatte, ſo müſſe man ſich ſolche kaufen. Nun, ich denke, an Oppoſition
ware bei uns mehr Angebot als Nachfrage; alſo brauchen wir keine Diäten. Nun
ſind doch Amendements geſtellt auf Diaäten aus öffentlichen und aus Privatſäckein.
Wenn Sie die Dreithalermaänner (Ruf: Pfui! Pfut perennirend machen wollen
ſo müſſen Sie drei Klaſſen unterſcheiden: Solche, die au kommen, Solche, die nicht
aus kommen und Solche, die noch etwas zurücklegen. Ein großer Theil von Abge
ordneten, die in Berlin leben und Beamte ſind, betrachten die Diaäten als angemeſ
ſenes Taſchengeld. Jch muß mich wundern, daß der Antrag auf Diäten gerade von
jener Seite (nach links deutend) kommt die ſonſt immer allein Anſprüch darauf
macht, opferdereit zu ſein. Die Mitglieder der Schwurgerichte erhalten auch keine
Diaten. (Ruf: Aber die Provinzial Landtage.) Der Reichstag iſt berufen, im
Vertrauen guf die Maßigung und beſcheidene Zurückhaltung ſeiner Mitglieder (an
haltendes Gelächter links) und ich dächte es ware wohl an der Zeit, daß jeder
Mann mit harter Hand die Wünſche aus ſeinem eigenen Herzen reißt und das, was
er für richtig halt, dem großen Ziele opfert. Wir haben zu lange gelebt im Lande
der Schulen und Kaſernen, des Lichtes und der Kraft und ſind Handlanger geweſen
am wahren liberalen Staat Preußen (Senſation) als daß wir uns nicht in die
große Zeit zu finden wüßten. (Ruf: Zur Sache Es,jiſt lediglich die Erfindung
einer übelwollenden und ſchlechtunterrichteten Preſſe wenn man ſagt wir ſtanden
auf dem Standpunkt des verknöcherten Junkerthums. Nein wir ſind ehrlich und
redlich bemüht, an dem großen Ziele des deutſchen Volkes mitzuwirken. (Gelächter.)
Den Entwurf, den dieſer große Baumeiſter (auf Bismarck deutend) gezeichnet hat,
giebt uns die Conturen an, bis wohin wir gehen können. Wir haben mit ihnen
geſtimmt fur das allgemeine Wahlrecht, aber in der Vorausſetzung, ohne Diä
ken; wir erwarten deshalb zuverſichtlich, daß Sie Jhre Amendements fallen laſſen
und mit uns für die Regierungsvorlage ſtimmen. Gelächter links, Beifall rechts.

Vom Abg. Windthorſt iſt das Amendement eingegangen: den Art. 29 zu
ſtreichen und dafür zu ſetzen „der Bundesgeſetzgebung bleibt es vorbehalten, zu be
n und welche Diaten und Reiſekoſten den Reichetagsmitgliedern zu ge
wahren ſind.

Abg. Tweſten: Der Zweck des eben verleſenen Antrages würde erreicht, wenn
wir den Artikel 29 ſtrichen, und ich geſtehe, daß ich den Hrn. Grafen v. Bismarck
auch ſo verſtanden habe, daß er gegen die Streichung nichts einzuwenden habe. Ich
war gern bereit, auf dieſen Handel einzugehen, und bedaure die ſpäter erfolgte Rek
tifikation. Wenn eine Verſammlung zur ſofortigen Entſcheidung der Didtenfrage
geeignet iſt, ſo iſt es dieſe: gerade wir, die wir keine Diaten beziehen, haben die
Unbefangenheit dazu; von einer ſpäteren Verſammlung wird man ſagen, daß ſie ſich
ſelbſt votirt. Als das Wahlgeſetz dem preußiſchen Landtag vorlag, ſagte der Herr
Miniſterpraäſident, daß die Entſcheidung der Diatenfrage der Geſetzgebung des Par
laments vorbehalten ſein ſolle, und auch ich habe mich in der Ditenfrage wie als
Referent derſelben dahin erklart, daß man mit Rückſicht darauf für dieſe Verſamm
lung von der Entſcheidung der Diatenfrage abſehen könne. Daß der Verfaſſung
entwurf an unſerer jetzt bevorſtehenden Entſcheidung ſcheitern werde, beſorge ich nicht.
Aber überraſcht hat mich die Erklärung des königlich fächſiſchen Bevollmachtigten,
der gar nicht zu begchten ſcheint, daß ſämmtliche Abgeordnete dieſes Hauſes mit
Ausnahme derer aus Preußen, Mecklenburg, Reuß a. L. und etwa noch Anhalt, von
ihren Regierungen Diäten erhalten. (Sehr wahr Zumal in den kleinen Stag
ten begreift man nicht, wie ohne Erſatz der bgaren Auslagen denn um
dieſen Erſatz allein handelt es ſich ein Mandat für den Reichstag zu übernehmen
el. Es handelt ſich hier gar nicht um eine politiſche Parteifrage. Bei der Vor
ſage des Wahlgeſetzes ſagt die Regierung es ſolle nur fur dieſe ad hoc zu wah
jende Verſammlung gültlg ſein. Man aceeptirte es, well kein anderes vorlag und
weil ein beſſeres zu machen, wie das Beiſpiel Englands beweiſt, ſehr ſchwierig iſt
trotz der Bedenken gegen das allgemeine Wahlrecht, die nicht blos guf der konſer
vativen Seite des Hauſes herrſchen. Damals ſagte der Abg. Wagener im preußi
chen Landtage, er ſei über die Diätenfrage noch nicht zum Abſchluß gelangt. Heute

erfahren wir daß er in wiſchen zum Abſchluß gelangt iſt. (Heiterkeit.) Die Ver
ſagung der Diaten wird nun als ein Schutz gegen das allgemeine Wahlrecht em
pfohlen ſowohl vom Abg. v. Benneck, wie von dem köntglich e Bevoll
mächtigten. Aber wenn es eines ſolchen Schutzes bedarf, wenn die Regierungen
auf Umwegen nach Mitteln ſuchen müſſen, um die Wirkungen des allgemeinen
Wahlrechts zu paralyſtren, warum adoptirten ſie es denn überhaupt? Dann war es
doch beſſer eine ſo wichtige Frage von Grund aus zu diskutiren. Ein anderes
Schutzmittel ſollte die Au ſchließung der Beamten in. Nun ſagte der Herr Prä
ſident der Hundeekommiſſarten ganz richtig daß alle Wahlgeſetze ungefähr daſſelbe
Reſultat haben in chten und er hat ganz Recht wenn er dädel an das direkte und
indirekte Wahlſyſß
mle dieſer und er andern repraſentgtikren Verſammlüngen ſehr neſent lich veran

dern und man wurde nicht mehr „„vieſelben Geſichter“ wiederſehen. In dem letzten
ſem denkt. Der Ausſchluß der Beamten würd. aber die Phyſiogno ſt deneten en herzogihum nicht mit einen Male angeſonnen werden,

Weiſe erſt wach und nach, daß anfänglich per Kopf nur

preußiſchen Landtage waren 137 Beamte im Staatsdienſt und 39 mmung
außer Dienſt
In unſerem Reichstage bilden ſie ſogar 60 Prozent, indem u. d. allein 87 amnte

ndliche Beamte ſie machten alſo 50 Prozent des Landtag n

gus den alten preußiſchen Provinzen hier ſitzen. Das Verhältniß d beſtiſt ſich in beiden Verſammlungen ungefähr gleich geblieben, in d h
Reichstage. Bei den Induſtriellen iſt das Verhältniß ungleich geworden: 14 m
s im Reichstage. In unſerem Abgeordnetenhauſe ſprach Hr. Wagener n
daß das allgemeine Wahlrecht die liberale Bourgeviſie entfernen, daß die Batgilen
der Arbeiter gegen ſte marſchiren wurden. Solche Aeußerungen machen mit
gegen das allgemeine Wahlrecht bedenklich, da es in Verbindung mit der zu t
rer Macht als jemals erſtarkten militäriſchen Kraft die Wege zum e
nen wird. Der Herr Miniſter von Frieſen ſagt uns Die rechten Männer für g
Reichstag werden ſich auch ohne Dlaten finden. Aber die ehemalige erſte Kam r
in Preußen hat gezeigt, daß ſie ſich nicht leicht finden es ſaßen in ihr n
Berliner (Widerſpruch und Helterkeit). Ich weiß die Zahl nicht genau aber
gefahr ſo viel Berliner waren darin und ſch wünſche das für den Reichetag iſt
EHeiterkeit). Auch habe ich von Gutsbeſitzern, nicht blos von Beamten gehort, daß
ſie ein Mandat für dieſe Verſammlung ausſchiugen weil der Ausfall der Digten
für ſie zu empfindlich war. Man ſagt uns, daß wir uns, unſerem deutſchen Weſen
treu bleiben ſollen. Nun wohl, glle Verſammlungen in Preußen bezoger gehen Diaten, die Mitglieder der Provinziallandtage 4 Tule ihe vie Welt

und man kann denen, die von den Dreithalermannern hier reden, wt ern h wohl die Vierthalermänner entgegenhalten. Es wäre gut, wenn wir auf die Diaten verzichten n

ten, ohne die Intelligenz auszuſchließen. Das können wir aber nicht. Die Frage
liegt ſo: giebt es nicht einzelne Perſonen ſondern ganze Klaſſen, die ſchàdigung die öffentlichen Geſchäfte des Landes verſehen e uhd e W
des Volkes getragen werden Dieſe Frage iſt zu verneinen. Die Ausſchließung der
Beamten die zum größten Theil eonſervativ ſind, verbunden mit der Verſagung der
Dliaten, die einen Cenſug von 300 Thlr fur die paſſtve Wahlfahigkelt auſſtelt, iſt
ein Widerſpruch gegen das allgemeine Wahlrecht der ſchwer empfunden wird und
in künſt gen Zeiten ein ſehr gefährliches Agitatlonsmittel werden kann. Die Korn
Lervativen ſollten wahrlich nicht die Gegenſätze in ſo bedentſamer Weiſe verſchärfen

s iſt e roße e iſt es wohlgetkhan den Gegenſaßzwiſchen Arm und Reich noch durch ungleiche Vertheilung der politiſchen Rechteverſchärfen (Lebhafter Beifall. politiſchen Wogte m
Abg. Jun germann: Jch agcceptire zunächſt das Wort. meines Herrn Vor

redners, daß die Frage, ob den Abgeordneten Diaten zu bewilligen ſelten oder
keine Parteifrage iſt. Dieſer Umſtand macht es erklarlich, wenn ich im Gegenſat
zu einer großen Zahl meiner Partelgenoſſen gegen die Bewllligung der Diaten das
Wort ergreife. Ich beſtreite es, daß ich hier als Abgeordneter einen Dienſt er
fülle, ich vertrete mich hier lediglich ſelbſt, ich bin nicht hergekommen meinen
Wahlern zu Liebe, ſondern nur um meine Anſtchten, meinen Einfiuß hier zur
Geltung zu bringen. Meine Herren ich will als Abgeordneter mir nicht ſagen
laſſen von meinen Wählern, daß der Staat mich für die Vertretung beſoldet (Braoo
rechts), ich will aber ebenſo meinen Kopf hoch tragen der Regierung gegenüber und
will nicht von den Miniſtern hören, daß für die Herren der Oppoſition monatlich ſ
und ſo viel tauſend Thaler gezahlt werden müſſen. Bange machen über das größere
oder geringere Maß von Frekheiten, die uns die Regierung bewilligen will, laſſe ich
mich überhaupt nicht. Jch bin der Meinung: Quant vaht Fhomme, tant van i
chose! Hierauf wird die Debatte geſchloſſen.
Abg. Windthorſt Da der Ausglelch, den ich durch mein Amendement ver
ſucht habe, nicht geceptirt iſt außerdem auch die Geſchäft ordnung nicht geſtattet
ſolche Vermittelungsvorſchlage näher zu motiviren, ſo ziehe ich meinen Antrag zurück.

Bei der nunmehr durch Namensgufruf vorgenommenen Abſtimmung wurde
der Antrag der Abgg. v. Thünen und Weber mit 136 gegen 130 Stimmen an
genommen. Art. 29 lautet demzufolge: „„Die Mitglieder des Reichstags erhalten
aus der Bundes kaſſe Reiſekoſten und Digten nach Maßgabe des Geſetzes Bis um
Erlaß dieſes Geſetzes ſtellt das Bundespräſidium die Höhe derſelben feſt. Ein Ver
zicht auf die Reiſekoſten und Dläten iſt unſtatthaft. Die Rechte die freie eonſere
vatire Vereinigung und die altlibergle Fraction ſtimmten faſt durchweg mit Nein
die übrigen Fractionen mit „Ja.““ Die Debgkte wurde darauf vertagt. Es folgten
Wahlprufungen; wegen Beſchlußunfähigkeit des Hauſes mußte jedoch die Verhand
lung über die Wahl des Abg. Brons (Emden), welche die Abtheilung zu beanſtänden
begütragt, abgebrochen werden. Schluß der Sitzung Uhr. Nachſte Sitzung
Montag, 1. April, Vorm. 10 Uhr. Tagesordnung Abſchnitt VI. des Verfaſſung
entwurfs (Zoll und Handelsweſen).

Die national liberale Fraction beſchloß, morgen folgende Interpel
lation einzubringen: Die unterzeichneten Mitglieder des Reichstages
richten die nachſtehenden Anfragen an den Herrn Vorſitzenden der Bun
des Commiſſarien: Hat die königlich preußiſche Regierung öoffizielle
oder anderweitige Kenntniß davon erhalten ob die in täglich verſtärk
tem Maße auftretenden Gerüchte über Verhandlungen zwiſchen den Re
gierungen von Frankreich und den Niederlanden wegen Abtretung des
Großherzogthums Luxemburg begründet ſind 2) Iſt die königl. preuß.
Regierung in der Lage, dem Reichstage, in welchem alle Parteien einig
zuſammenſtehen werden in der kräftigſten Unterſtützung der Abwehr eines
jeden Verſuchs, ein altes deutſches Land von dem GeſammtVaterlande
loszureißen Mittheilungen darüber zu machen daß ſie im Verein mit
ihren deutſchen Bundesgenoſſen entſchloſſen iſt, die Verbindung des
Großherzogthums Luxemburg mit dem übrigen Deutſchland, insbeſon
dere das preußiſche Beſatzungsrecht in der Feſtung Luxemburg auf jede
Gefahr hin dauernd ſicher zu ſtellen Der nachgeſuchte Anſchluß

übrigen Fractionen iſt wahrſcheinlich. Bethuſy Huc hat ſchon zu

geſagt. aDem Vernehmen nach ſind auf Veranlaſſung des Abg. Michaelis
Mitglieder aus verſchiedenen Fractionen zuſammengetreten, um die Be
rathung der Abſchnitte VII und VIII der Verfaſſungs Urkunde Eiſen
bahn, Poſt und Telegraphenweſen) durch gegenſeitige Verſtändigung
vorzubereiten und zu erleichtern.

Jn Bezug auf die Dauer des Reichstages hofft man in e
tariſchen Kreiſen, daß die Vorberathung kurz vor Oſtern beendigt
ſein und die Schlußberathung nach einer Pauſe von etwa acht Ta
gen nur noch eine kurze Zeit in Anſpruch nehmen werde.

Die „Weim, Ztg. theilt hinſichtlich der Erleichterungen mine
den Thüringiſchen Staaten in Bezug auf ihre nach dem e
der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes geforderte Militärleiſtung
währt werden ſollen, Nachſtehendes mit: Die fraglichen Erleichterunge
beruhen auf einer Convention, welche der Herr Staatsminiſter
dorf Namens der Großherzoglichen Regierung mit dem Königl. du
ſchen wirklichen Geheimrath v. Savigny, Namens der Königl. rn
ſchen Regierung, dahin abgeſchloſſen hat, daß die in dem Verfaſſung

i äſente ſchaft in GroßEntwurf vorgeſehenen Zahlungen für die präſente Mannſchaft e
ſondern in de
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allſährlich 9 Thlr. mehr zu entrichten ſind. Preußen übernimmt dafür
die Reorganiſation des Contingents und läßt deſſen Vermehrung und
die Einrichtung der Specialwaffen erſt nach und nach eintreten, empfängt
dagegen ſchon im erſten Jahre volle Quote der 162 Thlr. per Kopf.
Da ſonach die volle Zahlung der im Entwurf vorgeſchlagenen 225 Thlr.
ſt nach 7 Jahren eintritt, ſo liegt darin für das Großherzogthum aller
dings eine nicht ünweſentliche finanzielle Erleichterung, welche dauernd
wird, wenn die für den geſammten Norddeutſchen Bund in Ausſicht
geſtellte Herabſetzung der Militärlaſten, wie zu hoffen, eintritt. Der
Vertrag iſt nur wiſchen Weimar und Preußen abgeſchloſſen, dabei aber
den ſämmtlichen zur vormaligen Reſerve Infanterie Diviſion gehörigen
Staaten der Zutritt vorbehalten worden und iſt dieſer Zutritt auch von
ſämmtlichen Staaten erfolgt, mit Ausnahme von Coburg Gotha und
Waldeck, welche auf dem Grunde früher abgeſchloſſener Militärconven
lionen eine beſondere Erleichterung in Anſpruch nehmen, indeß, wie man
ſagt, noch nicht zugeſtanden erhalten haben. Neben dieſer Convention
geht eine zweite Convention einher, welche für die Dauer der nachfol
genden 7 Jahre nach Analogie der bekannten Gothaiſchen Militärcon
vention das Großherzogliche Contingent mit der Preußiſchen Armee ver
bindet. Augenblicklich ſind wegen der Reorganiſation in Berlin Ver
handlungen unter ſämmtlichen betheiligten Thüringiſchen Regierungen
m Gange, welche die Reorganiſation einleiten ſollen. Es wird dies
jedenfalls in der Weiſe erfolgen, daß in nächſter Zeit eine Vermehrung
der Groß herzoglichen Truppen überhaupt noch nicht eintritt, vielmehr
erſt nach und nach bewirkt wird; ein Umſtand der inſofern für das
Großherzogthum nicht ohne Vortheil iſt, als auch der außerdem leicht
mögliche Mangel an Mannſchaften hierdurch vermieden wird. Beide
Conventionen treten nur ins Leben, wenn die Verfaſſung ſelbſt zum
Abſchluß gelangt.

Herr Geheimrath Elwanger geht als Regierungs Vice Präſident
nach Kiel.e Kronprinz von Sachſen wird morgen zum Beſuch hier er

wartet.

Herr v. Roggen bach aus Baden, den das Gerücht in den preu
ßiſchen Staatsdienſt treten läßt, hat hier bereits eine Wohnung gemiethet.

In Frankreich müſſen die polizeilichen Zuſtände nicht gerade be
ruhigend ſein, oder vielmehr man fürchtet dort das ungehinderte Zuſam
menſtrbmen von Fremden während der Ausſtellung. So hat die fran
zéſiſche Regierung auf den Vorſchlag Preußens, mit Rückſicht auf die
Ausſtellung eine Erleichterung der Paßcontrolvorſchriften ein
treten laſſen zu wollen, erklärt, daß ſie ſich noch nicht in der Lage be
ſinde, dieſem Vorſchlage Folge geben zu können und zwar „aus polizei

Kchen Gründen.“

Aus Wien, d. 29. März, wird gemeldet Jn Hofkreiſen behaup
tet man, Graf Bismarck hätte dem franzöſiſchen Cabinet bezüglich
Abtretung Luxemburgs an Frankreich geantwortet, daß darüber nicht
Preußen allein, ſondern der Norddeutſche Bund zu entſcheiden habe.

Die Berliner „Bank und Handels Zeitung“ ſchreibt: „Alle Ge
rüchte von einer angeblich projektirten Wiederverheirathung der Königin
Vietorig von England ſind rein aus der Luft gegriffen und höchſtens
irgend einer taktloſen Kammerzofe entſprungen.“

Luremburg, d. 27. März. Der „Augsb. Allg. Ztg.“ wird von
hier geſchrieben „Während es nicht mehr zu leugnen iſt, daß der Kö
nig von Holland, trotz des bekannten Widerſtrebens des PrinzenStatt
halters, das Anerbieten Frankreichs angenommen, ein Stück deutſcher

Erde gegen Goldeswerth abzutreten, nimmt Preußen in der Stille ge
eignete Maßregeln um Luxemburg zugleich gegen die Schwäche Hol
lands und gegen etwaige Gelüſte Frankreichs zu ſchützen. Dieſer Tage
kam der Befehl, ſämmtliche Forts zur Aufnahme von Truppen bereit

halten; gegenwärtig iſt man mit dem Transport des Mobiliars be
chäſtigt. Die außeren Wachen ſind verſtärkt und mit Horniſten ver
ſchen. Jm Arſenal, wo bisher nur mit einem Feuer gearbeitet wurde,
arbeitet man ſeit einigen Tagen mit fünf Feuern; zudem haben faſt
ſämmtliche Schmiede der Stadt preſſante Beſtellungen auf Feſtungsarbeit
bekommen. In der Hauptſtadt herrſchte vor einigen Tagen eine unge
Wöhnliche Aufregung, da das Gerücht verbreitet war, als ſei die Ab
kkeküng an Frankreich eine Thatſache. Einzelne Jndividuen, welche ihre
fränzöſſchen Sympathieen durch den Ruf: „Vive la France! Vive
Napolson e geoſfenbart hatten wurden durch das preußiſche Militär
vekhaſtet. Die Haltung der Preſſe iſt über alle Begriffe erbärmlich
irgends ein warmes, deutſch- patriotiſches Wort, nirgends ein Schrei
der Entrüſtung über die Zumuthungen der Diplomatie überall kalte
Klugthuerei und kraftloſes Gewinſel um den unausbleiblichen Untergang
des luxemburgiſchen Partikularismus Auch ſonſt wird die Stim
mung als eine gedrückte bezeichnet; jedermann, die Preſſe voran, äußert
ich mit großer Zurückhaltung
Die Luxemburgiſche Zeitung „Union vom 24. d. M. äußert ſich
in Bezug auf die Luxemburgiſche Frage wie es ſcheint offiziöss
olgendermaßen „Die Blätter des Landes beunruhigen ſich und wün

en Aufklärung über unſere politiſche Zukunft. Die Regierung des
rößherzogthums begreift in dieſer Beziehung ihre volle Verantwortlich

tet und ſobald ſte nicht mehr auf einfache Vermuthungen beſchränkt
n wird, ſollen ihre Jnformationen ſchleunigſt zur Kenntniß des Pu
likums gebracht werden Das heißt alſo wohl, die ſpeziell Lux em

rgiſche (Großherzogliche) Regierung iſt ſelbſt nicht orienkirt in der
Sache dieſelbe wird in Holland abgemacht. e

Die Brüſſſler „Jndependance“ ſagt „Es herrſcht im Großherzog
hum große Aufregung. Die Notabeln verſammeln ſich und fangen an
ſhüchterne Moteſte zu entwerfen gegen den Schacher, an dem ſie noch

o ohne Grund zweifeln. Der ruhmvolle Ahnherr, der unſterbliche
Bründer des Hauſes Oranien, lichtete ſich und die Seinen zu Grunde,

um die Freiheit eines Volkes zu ſichern und ſein Urenkel ſollte ſeine
Vermögensumſtände aufbeſſern, indem er ſeine Luxemburger um den
Preis von 500 Fr. per Kopf verkaufte!“

Uebrigens hat der König von Holland verfaſſungsmäßig nicht das
mindeſte Recht, den Schacher ohne die Landesvertrekung abzuſchließen.
Die Verfaſſung Luxemburgs vom 9. Juli 1848 beſtimmt in Art. 1:
„Das Großherzogthum Luxemburg iſt ein unabhängiger, untheilbarer
und unveräußerlicher Staat. Ferner in Artikel 37: „Keine Abtretung,
kein Tauſch kein Anſchluß von Gebiet kanm anders ſtattfinden als kraft
des Geſetzes Nach Art. 37 müßte jedenfalls die Kammer befragt wer
den; nach Art. könnte aber ſelbſt die Kammer nicht eine „Veräuße
rung“ des Landes beſchließen ohne vorherige Verfaſſungsänderung, für
welche Art. 118 beſondere erſchwerende Beſtimmungen enthält.

Die neueſte „Kölniſche Zeitung“ veröffentlicht folgende ihr zugegan
gene Berichtigung:

Mit Bezug auf den Artikel „Nachrichten über Luxemburg Köln, d. 27. März
in Nr. 86 der Kölniſchen Zeitung (Zweites Blatt), finde ich mich zu nachſtehender
Erklarung veranlaßt Daß ich dieſer Tage die Offtelere der Garniſon bei der Parade
von der abgeſchloſſenen Convention, welche Luxemburg dem franzöſiſchen Kaiſerreiche
einverleibt, und von dem bevorſtehenden Abzuge aus Luxemburg in Kenntniß geſetzt
haben ſoll, muß ich als eine mußige, dem Anſcheine nach böswillige Erßndung, die
in jeder Beziehung auf Unwahrheit beruht erklären da ich ſeit langer Zeit keine
Veranlaſſung gehabt habe die Officiere der Garniſon bei der Parade zu verſam
meln, viel i noch über die wegen Luxemburg ſchweben ſollenden Verhandlun
gen in irgend einer Weiſe eine Aeußerung zu machen. Luxemburg, d. 29. Marz
1867. v. Brauchitſch, General der Jnfanterie, General Adjutant und Gouver
neur der Feſtung Luxemburg.

Auch die Nachricht, daß Frankreich und Preußen ſich über den Ver
kauf Luxemburgs verſtändigt und nur noch Einzelheiten mit Holland zu
berichtigen wären, wird von der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung
und anderen Blättern für ganz ungegründet erklärt. Dagegen wird
von mehreren Seiten berichtet, daß Preußen unterhandle. Die Einen
ſagen, z. B. die „Weſer-Zeitung“, Preußen werde zufrieden ſein, wenn
die Feſtungswerke von Luxemburg geſchleift werden Andere dagegen
wollen wiſſen, Preußen verlangke als Preis ſeiner Einwilligung die Feſtung
Maſtricht (in der holländiſchen Provinz Limburg) und franzöſiſche Ge
bietstheile an der Moſel und Saar, eine Nachricht, die von der „Kreuz
zeitung“ als erdichtet bezeichnet wird.

Die „IJndependance Belge“ bringt folgende Depeſche aus Luxem
burg, 30. März: „Ein officielles Telegramm aus dem Haag autoriſirt
die großherzogliche Regierung, auf das beſtimmteſte die Behauptungen
einiger Blätter in Betreff der Abtretung des Großherzogthums an Frank
reich zu dementiren. Jn Luxemburg herrſcht große Freude.“ Wir
möchten gern, bemerkt die „Köln. Ztg. in den Jubel der Luxembur
ger einſtimmen, der bei uns aus echtem deutſchen Herzen kommen
würde, während die Luxemburger blos an Franes und Centimes den
ken. Leider aber holt den Vogel, der des Morgens ſingt, oft des Abends
die Katze.

Frankreich.
Paris, d. 30. März. Die Angriffe der Oppofſitionsblätter wer

den immer heftiger, und immerwährend iſt es Deutſchlands Einigung
unter Preußens Führung, welche die Grundlage zu dieſem Wuthgeſchrei
bildet. Man ſucht die Stimmung auf jede erdenkliche Weiſe zu reizen.
Auch die luxemburger Frage giebt den Alarmiſten Gelegenheit, ihren
Groll gegen Preußen auszulaſſen. Die gemäßigten Blätter dagegen
hoffen auf eine Verſtändigung mit Preußen. Hr. Forcade, der häufig
gut unterrichtet iſt, ſtellt ſie in Ausſicht, meint jedoch, daß Eile noth
thue, ſonſt würde die Wirkung dieſer Errungenſchaft auf die öffentliche
Meinung weſentlich abgeſchwächt werden.

Paris, d. 30. März. Hier ſetzt man das Gerücht in Umlauf,
daß der Unter Präfect von Verdun, welcher in den letzten Tagen in
Luxemburg herumreiſte, die beſten Zuſicherungen für den Fall, daß man
dort über die Annexion abſtimmen werde, erhalten habe. Morgen wird
dort der Anfang mit der Unterzeichnung von Petitionen gemacht wer
den, worin die Einverleibung in Frankreich verlangt wird. Dieſe Pe
titionen ſollen an den König von Holland gerichtet werden, und eine
große Anzahl franzöſiſcher Agenten befindet ſich augenblicklich bereits im
Großherzogthume, um die nöthigen Unterſchriften zuſammen zu treiben.
Nach Briefen aus der Stadt Luxemburg ſind die, welche die Annexion
an Frankreich nicht wollen, entmuthigt, da ſie bis jetzt gar keine Auf-
munterung, gegen die franzöſiſche Annexions- Bewegung zu wirken, aus
Deutſchland erhalten haben.

Zu den Wahlen für den Norddentſchen Neichstag.
Stettin, d. 29. März. Bei der heute ſtartgehabten Nach

wahl erhielten Conſul Müller 2006, Prince Smith 127 Graf
Jtzenplitz 775 Stimmen. Acht Stimmen zerſplitterten ſich. Es iſt eine
engere Wahl erforverlich.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.

Am 30. März.

Beobachtungszeit. Darometer. Temperagtu e Bin Augen.

Stunde Ort Par. Lin. Saum. e e e
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Bekanntmachungen.

oper o,aus dem General Depöt der Herren Z. J. Merck S Co.
in Hamburg offeriren wir unter Garantie des Gehaltes
durchſchnittlich m. 20 löslicher Phosphorſäure und 3

Na Stickſtoff à 4 incl. Sack.
V. G. Mammn S Söhne, Halle a/S.,

Depoſitaire des hospho-Guano für den Reg.Bez. Merſeburg.
Atteſt: Der hogpho-Guano übertrifft unbedingt

vermöge ſeiner zweckmäßigeren und gleichförmigeren Zuſammen
ſetzung die beſte Sorte Peru-Guano; ſeine größere Wirkſamkeit iſt
nicht zu bezweifeln ec. c. Profeſſor J. v. Liebig, München

Französische on Ohales
empfiehlt in großer Auswahl die neueſten ESssünns zu enorm billigen Preiſen

Leipzigerſtraße Nr. 6. h
e

in jedem Genre, als: Jaconnet, Barége, Lemos, Monafws,
Luüustres, Ripps ete. empfiehlt in den neueſten Muſtern

Be
S e e

Geſchäfts Anzeige.
Mit heutigem Tage übergab ich das ſeit einer langen Reihe von Jahren geführte Kleinpner

Geſchäft meinem älteſten Sohne Gliusteaw, Indem ich einem geehrten Publikum für das
mir geſchenkte Vertrauen und gütigen Zuſpruch beſtens danke, bitte ich daſſelbe auch auf mei
nen Sohn zu übertragen.

Halle, den 1. April 1867. O. Machetam z.
Bezugnehmend auf Obiges erlaube ich mir einem geehrten Publikum und werthen Kunden

mich beſtens zu empfehlen. Bei guter Arbeir, prompter Bedienung und billigſter Preisſtellung
werde ich bemüht ſein, allen Anforderungen entſprechen zu können und bitte um gütigen Zuſpruch.

Halle, den 1. April 1867. Giurstaw a cnenKlempnermeiſter.

Geſchäfts Anzeige.
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage in der Fleiſcher

gäſſe 34 einen

m Photograpkechenn Salon
Durch entſprechende Einrichtung iſt es mir möglich, den an ein ſolches Geſchäft zu ſtellen

den Anforderungen genügen zu können, und wird es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, nur gute
Arbeiten zu ſoliden Preiſen zu liefern und mir dadurch das Wohlwollen eines geehrten Publikums
zu erwerben und dauernd zu erhalten.

Aufnahme täglich von Vormittags S bis Nachmittags 5 Uhr.
Halle, den 31. März 1867. Brane Marx, Photograph.

Montag d. 1. April e. trifft
mit 4- und 5 jährigen ſtarken
Ackerpferden ein

M
Leipzigerſtraße

Wabrik Französ. Mähltsteine, Lager deutscher Steine, Müller-Gaze, Kaſzen-
steine u. Picken. Prämürt Stettin 1867. C. Wedekimct, Nordhausen.

m atte urd M äcuse, ſelbſt Ein Goldfuchs, Wallach, Preuß Race, 7 J.
wenn ſolche noch ſo maſſenhaſt vorhanden alt, 5* 4“ gr., als Herrn u. Damenpferd firm
ſind, ſofort ſpurlos zu vertilgen, oſfferire geritten, hoch elegant, ſteht zu verk.

ich meine giftfreien in Schachteln zum Reitbahn Moritzzwinger 6. E. Schreiber

iſe von 15 und 7 welche den in ee e a nnr, Desgleichen 1 gr. hellbr. Stute, ält. Pf., alsdieſer Beziehung ſo oft und derb getriebenen
en jetzt nunmehr für immer ein ge Zugpferd auf weichem Boden ſehr gut zu gee e ein Se Frauchen, u. 1 kleinere ſchwarzbr. Stute, 7 J J.wiſſes Ziel ſetzen alt, als Zug und Reitpferd.B. Somnmktaghi,

Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde. Ein faſt neuer zwölfſitziger Omnibus Wagen
NB. Alleiniges Depot für Halle und Umge iſt unter ſehr annehmbaren Bedingungen zu ver

end bei o. Miäsller, vormals F. A. kaufen. Gr. Steinſtr. Nr. 66.
Fertige GrabKreuze,immler, Alter Markt Nr. 36.

Kiſſen, MonumenteZnckerrüben ſamen e e ein gr. u. kl. Poſten habe ich im Auftrage der V ngen, Gier
renommirteſten Anhalt. Landwirthe reſp. Zucker Eiſen Sandſtein Ma r
fabrikanten billig zu verkaufen. u. ſ. w Snſchiften n

v 3 z z l W.W. Meler in Cöthen. Gold oder Farbe verkaufe,
Ein große Partie dreiſömmrige Satzkarpfen fertige u. reſtaurire dauerhaft u. billig

ſollen Mittwoch den 3. April in der Gemeinde C. am jan., Bildhauer u. Maler
Kock witz verkauft werden. in Halle, neue Promenade 10, gr. Brauhausgaſſe 9.

V

Brillen
mit den feinſten Kriſtallgläſern von 10 in,

Nasenklemmer
in Gold, Glas, Silber und Stahl,

Borgnetten
mit reizend ausgelegten Schaalen,
Muſter in größter Auswahl,

Operngucker
von unübertrefflicher Wirkung empfiehlt billigſt

Otto Unbekannt,
großer Schlamm 11

Dienstag früh
Extra friſchen Silberlachs,

friſchen Schellfiſch,
friſchen Cabeljan,
friſche Goldbukten

„Schollen),
friſchen Seedorsch

fette Kieler Bücklin-

ge. an.Für die geſundheitfördernde Wirk ung meines
Fabrikats giebt nachſtehender Brief einen ehren
haften Beweis

Herrn C. G. Hülsberg in Berlin.
Saldau, 28. Febr. 1864

Jch erbitte mir für einen Thaler von Jhrer

ganz neue

mehreren Arten hartnäckiger Flechten ſehr heil
kräftig bewährt.

Den Betrag bitte durch Poſtvorſchuß einzu
ziehen und das Erbetene mir unter meiner Adreſſe
recht bald zugehen zu laſſen.

Bruſendorff,
Königlicher Kreis Arzt

Jn Halle bei Herren W. Lanage G Co.
Herrenſtr. 11, u. A. Henmt2ze, Schmeerſtr. 36

Mrische Mieter sprotten
und Kieler Speckbücklinge
empfing O. Wiebach

Dienstag früh Krise. See
Gorseh bei O. Wiebach,

Weintraube.
Heute Dienstag den 2. April

Gliosses Concert
Mit zur Aufführung kommt

Sinfonie (A dar) von Mendelsſohn.
Gruß an Gade aus R. Schu manns:
Kleine Romanze Album für die Jugend.

Der Vorſtand des Vereins junger Kaufleute

Engau.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige. a

Heute Morgen S Uhr verſchied nach
tägigen ſchweren Leiden unſer guter Sohn r
der und Schwager Wilhelm Kohlſchrea
ber, 13 Jahr alt, an der Bräune. Es
t ille Theilnahmee die Hinterbliebenen.

Halle, am 1. April 1867.
Todes Anzeige.

ſ nnauch noch meinen rechtſchaffenen, guten Man

den Buchbindermeiſter Keller.
ſtein Schmerz zeigt dies hiermit andie tiefbetrübte Gattin Henriette Keller

Tannin BalſamSeife, da ſich dies Mittel bei

Scharffe-

l

Sonnabend s Uhr Abends nahm mit Gon



pendance belge“ vom 29.

hen

Telegranhiſehe Depeſchen
Luxemburg, d. 30. März.

vive Napoléon“ und „vive la Krance“ verbreitet worden, welche
Jugleich zur Gewaltthat gegen Preußen auffordern und das hier garni-
ſonirende, aus Naſſguern beſtehende Regiment zur Auflehnung aufzu
ſtacheln ſuchten. Wie man hört, hat dies den Gouverneur zu ernſten
Eröffnungen gegen die Großherzoglichen Behörden veranlaßt.

Leipzig, d. 31. März. Eine Verſammlung der „freiſinnigdeut
ſchen Partei hat beſchloſſen, an die nationale Partei im Reichstage
s Erſuchen zu richten, einen raſchen Abſchluß der Verfaſſungsberadas
thung zu er. en, damit die Regierung in der Luxemburgiſchen Frage
feie Hand gen innen möge

Brüſſel, d. 39. März.
29. d. M. zugegangene telegraphiſche Nachricht,

daß zwiſchen Preußen und Frankreich eine Verſtändigung wegen Vereint
gung Luxemburgs mit Frankreich zu Stande gekommen ſei, und daß
nur noch einzelne Punkte in dieſer Angelegen keit zu regeln wären, ent
behrt jeder Begründung.

London, d. 30. März. Die hieſige Regierung erachtet den Ver
kauf Luxemburgs mit bedingsweiſer Zuſtimmung Preußens als halb
vollendete Thatſache. Auf eine Jnterpellation Goldſmidt's im Un
terhauſe verſpricht Lord Stanley die freundſchaftliche Verwendung Eng
lands zu Gunſten der Juden Serbiens. Der Exgouverneur Eyre iſt
vor dem Polizeigerichte freigeſprochen worden.

Peſth, d. 30. März. Jn der heutigen Sitzung des Unterhauſes
iſt das Elaborat der Siebenundſechziger Commiſſion, die gemeinſamen
Angelegenheiten betreffend, mit 257 gegen 117 Stimmen angenommen.

Durch Kaiſerliche Entſchließung iſt das Jnſtitut der Gensdarmerie
aufgehoben worden. Die Obliegenheiten deſſelben ſind den Landes und
Municipalbehörden übertragen worden.

Trieſt, d. 30. März. Levantepoſt: Konſtantinopel, d. 22.
März. Dem „Levant Herald“ zufolge habe die Pforte die Forderungen
des Vicekönigs von Egypten abgelehnt, worauf der Letztere mit der
Abberufung der egyptiſchen Truppen von Kandia und der Verweige
rung des Tributs gedroht haben ſoll. Der Miniſter des Vicekönigs,
Rubar-Paſcha, habe von dem Letzteren noch keine Mittheilung an die
Pforte gemacht, und hoffe mit Unterſtützung des franzöſiſchen Geſandten

die Forderungen des Vicekönigs ſchließlich durchzuſetzen.
Paris d. 30. März. Der heutige „Moniteur“ enthält einen

an den Kaiſer gerichteten Brief Walewski's, in welchem derſelbe
erklärt, daß perſönliche Meinungsverſchiedenheiten, welche gegen ſeinen
Willen zwiſchen ihm und einigen Mitgliedern der Regierung eingetre
ten ſeien, ihn veranlaßt hätte.r, im Jntereſſe der Eintracht ſeine Ent
laſſung nachzuſuchen. Der Kaiſer hat ſein Bedauern über dieſen
Schritt ausgedrückt.

Paris, d. 31. März. Jn Bezug auf einen das Paßcontrolweſen
berührenden Artikel der „Times“ ſagt der „Moniteur“: Für Fremde,
die aus Ländern kommen in denen mit Frankreich Reciprocität herrſcht,
genügt zu einer Reiſe nach Paris ein Odkumeut, das die Jdentität der
Perſon feſtſtellt.

Madrid d. 30 März. Jn einer Verſammlung der miniſteriel
len Abgeordneten haben ſich über 20 entſchloſſen erklärt, die Regie
rung bei der Aufrechterhaltung der von ihr bis jetzt befolgten Grundſätze
auch weiterhin zu unterſtützen. Die Kandidatur des Herrn Belda
für die Präſidentſchaft iſt angenommen worden. Eine im Senat für
die Regierung gehaltene Rede des Marquis Miraflores hat eine ſehr
günſtige Aufnahme gefunden.

Belgrad, d. 30. März. Fürſt Michael iſt heute Morgen nach
Konſtantinopel abgereiſt.
Bukareſt d. 30. März. Der Finanzminiſter hat der Kammer

einen Geſetz Entwurf, die Organiſation des Finanzminiſteriums betref
end, vorgelegt. Prinz Friedrich von Hohenzollern hat heute Bu
kareſt verlaſſen, um nach Deutſchland zurückzükehren. Für Karl be
gleitete ihn bis TurnSeverin.
Petrersburg d. 31. März. Die „Nordiſche Poſt“ dementirt in

einem anſcheinend offiziöſen Artikel die Nachricht, daß Differenzen zwi
ſchen Frankreich und Rußland die Uebergabe der Kollektivnote an die

Prte, hetrefſfend die Abtretung von Kandia, verhindert haben.
London, d. 31. März. Aus New örk vom 30. d. M. Abends

wird per atlantiſches Kabel gemeldet: Der Congreß hat beſchloſſen, ſich
bis zum nächſten December zu vertagen. Das Juſtiz Comité wird jedoch
am 3. Juli zuſammentreten, um über die Anklage gegen den Präſiden
ten Bericht zu erſtatten.

Oeſterreichiſche Monarchie
Jm außerungariſchen Oeſterreich kann gegenwärtig der Sieg der

auf Verſammlung des Reichsräths abzielenden Regierungspolitik für
weifellos betrachtet werben nachdem in Böhmen die Wahlen der maß
gebenden Curie, des Großgrundbeſitzes, im regierungsfreundlichen Sinne
ausgefallen ſind. Dagegen bekundet neueſtens die Linke des ungari
ſchen Landtags ein beharrliches Streben, der Regierung Verlegenheiten
zu bereiten. Von dieſer Seite iſt am 27. ein Geſetzentwurf eingebracht
worden nach deſſen Beſtimmungen alle politiſchen Verurtheilungen
annullirt, das Andenken der 849 Hingerichteten rehabilitirt und alle
Lonfiscirten Güter zurückerſtattet werden ſollen. Die Majorität kommt
durch dieſen Antrag in große Verlegenheit, und wenn derſelbe auch, wie
vorausſichtlich, abgelehnt wird, dürfte er doch nicht ohne großen Ein
druck im Lande bleiben.

Die angeblich aus Paris der „Jnde

Es ſind hier zahlreiche Plakate mit

ren e z u en men en er gneDu e Jecilung r e en Vriuge.
Halle,

S

Berliner Borß Sörſen-Nachric
erliner Börſe vom 50. März. Die Bör ute im Ganzen ſehrgeſtimmt; die Liquidatlon ging leicht vor ſich; die bewiuigten De r a m

Folge eines großen Decouverts ſondern des Geldüberfluſſes; man bewiligre Er
Lombarden und Franzoſen nicht voll Jtallener Amerikaner und öſterreicht
ſche Looſe Credit Eiſenbahnen zwiſchen 5 und 6 pCt. Ainſen. Lebhaft
wären Amerikaner und Nordbahn welche durch fixe Angebote gedrückt waren vreu
ßiſche Fonds ſtill Oeſterreicher und Jtaliener matt Ruſſen desglelchen nament
lich 5. Stieglitzer. Wechſel in ſchwachem Verkehr. Rumänler 67 bezahlt.
Görlitzer waren heute wieder ſehr angenehm Und wurden bedeutend her aghlk.

LiquidationsCourſe: Jtaltener 23, Credt- 72 1860er Lobe 67 Gallzier
85 Franzoſen 109 Lombarden 109 alte Ruſſ. PramienAnlelhe
neue 877. Nordbahn 92, kurz Wien 78 Ruſſ. Not. 81 Bayeriſche e.

Berlin, d. 31. März. (Courſe aus dem heuttgen Vrivatreekehr.) Flaue Stim
mung mit etwas beſſerem Schluß. Credi? Acten 72 h b. 1860er
Lovſe 67 bz. h bz. Lombarden 109 108bz. Ttallener 53 53 bz. u. Bf. kurz Wien 78 bz. Nordbahn 91
96 bz. Amerikaner 78 bz. Oberſchleſiſche 187 186 Rheiniſche 1172,

117, BergiſchMarkiſche 145 143 bz. MainzLudwigshafen 128 bz.
Magdeburger Börſe vom 30. März. Amſterdam kurze Sicht 143 Gd.

Hamburg kurze Sicht 151 Bf. do. 2 Monat 151 Bf. Frankfurt kurze Secht 2
Monat 56. 26 Bf. Preuß. Friedrichsd'or 113 Gd. Vereinigte Dampſſchifff.
StammActien (Zinsfuß 4 95 Gd. do. PriorltätsAetien 5 100 Gd. Mag
deburg Leipziger StammAeiten Lt. B. 490 89 Gd. Magdeburg Halberſtadter
PrioritaätsActien 49, 88 Bf. Magdeburg Witkeuberger PrioritaätsActien 4
94 Gd. Magdeburger Feuerverſicherungs Acten 4 670 Gd. do. Lebensverſiche

z

rungs Actien 5 947, Bf. do. Hagelverſicherungs Actien 5 149 Bf. Allgem.
Gas-Actien 4 89 Bf. 88 Gd.

Markthberichte.
Magdeburg, d. 30. März. Weizen Roggen Gerſte

Hafer Kartoffelſpirktus 8000 Sralles les ohne Faß 175
Nordhauſen den 30. März. Weizen 2 20 bis 3 10 Rog

gen 2 77 bie 20 Gerſte 20 bis 2 2 Hafere 28 bis 1 2 Rübsl pr. Ctr. Jan Leinöl pr. Ctr. aQuedlinburg den 29. Marz. Weizen der Scheffel 85 e. 3 7 bis
3 I2 Roggen der Scheffel 84 2 15 bis 2 20Gerſte der Scheffel à 70 1 28 S bis 2 Hafer der Scheffel
d 50 e. 1 bis 1 9 Mohnöl, der Ctr. à 2424 N.Ruböl, der ECtr. à 13 14 Rüböl der Ctr. à 12 13 Leinöl
der Etr. à 14—15

Seiten der Leipziger Produkten- Börſe am 30. Marz notirte Preiſe für
a Zoll Centner Oel fur 1 Dresdner Scheffel Getreide, mit parentheſirt beige
fuügtem Preiſe fur 1 Berliner Wispel dergleichen und e) für 100 Preuß. Quart
Spiritus Alles laut Anzeige der verpflichteten Commiſſionakre. Weizen 168
braun loco: nach Qual. 6 695 Bf. 6 Gd. (nach Qual. 80
82 Bf. 80 81 Gd.) Rogzen 158 es. loco nach Qual. 5--5 B.
5 bz. (nach Qual. 60- 61 Bf. 60 bz. pr. März u. pr. April Mat 60

Bf.) Gerſte, 138 loco: Bf. Ah Gd. (51 Bf. 50 Gd.Hafer 98 loco: 2 bz. u. Gd. (26 bz. u. Gd. Erbſen 178 lo
co: zum Kochen 59, Bf. (64 Bf.) Wicken, 178 Bf., loco le Bf.(A8 Bf.) Rubsl, loco 11 Bf. 11 bz.: pr. April Mai 11 B.
pr. September October 115, Bf. Leinöl loco: 14 Bf. Mohnél, loco
o Bf. Spiritus, loco: 17 bz. pr. April 1777, Gd. vr. Mai 17

Liverpool den 30. März. Beaumwolle: 8000 Ballen Umſas. Feſt. Midd
Ung Amerlkantſche 13 middling Orleans 13 fair Dhollerah I good nldd-ling falr Dhollerah 107 ding Dhollerah 10 Bengal S good fair Ben
gal 9, Oomra 115 Pernam 14 Aegyptiſche 16.

Waſſerſtans der Saale bei Halle am 31. Mar Abends am Unterrenel 7 Fuß
10 Zoll am 1. April Morgens am Unterpegel 7 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 30. März am neuen Pegel 8 Fuß
11 Zoll.

Dedon

(I2. Auf ethode (Aut. 12.)Toussaipt-Langensebeidt.
Brieflicher Sprach- und Sprech- Unterricht

für das Jelbſtſtndium Erwachſener.

e von Dr. C. van Balen,
9 Prof. Henry LIoyd u. Se Pnelisch r eange vehetas

Prof. h. P aint u.Französtsch len G. angens cheidt.
Wöchenitl. 1 Lect. à 5 Sgr. Compl. Curse 52, Thlr
Cursus 1 u. 2 zusammen auf einmal stett II nur 9

ükmachungen.
e es

„Dieser Vaterricht ersetzt in jeder Hinsicht einen guten
Lehrer. (Allgem. Darmſtädter Schulzeitg.)

„Etwas Besseres u. Praktiseheres giebt es gewiss nicht.
(Prof. Dr. Koch an der Univerſität Berlin.)

„In (Darstellung) der Aussprache haben die Verf. bis
jetzt Unübertroffenes geleistet.“ (Oeſtr. pädag. Wochenbl.)

„Diese Unterrichisbriefe verdienen die Emöfehlung voll
etändig, welche ihnen von Prof. Dr. Herrig, Dr. Schmitgz,
Seminar- Director Dr. Diesterweg, Director Dr. Vie-
hoffe u. anderen Antoritäten geworden ist.

(Allg. Deutſche Kehrerztg.).

„Wer durch Selbstunterrieht sieh ernstlich fördern will,
dem kann Ref. niehts Vortrefflicheres als diese Briefe
empfenlen.“ (Berliner Blätter f. Schule u. Erziehung.)

Brief jeder Sprache als Probe nebst ausführl.
I Prospect à 5 Sgr. zu bezieh. darch jede Buchbdl. S
sowie von G. Langenseheidt in Berlin, Hallesche Str. 190

See
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Nothwendiger Verkauf.

Jn dem Konkurſe über den Nachlaß des Oe
konomen Chriſtian Friedrich Günſch ſol
e nachfolgenden zur Maſſe gehörigen Grund

ücke:

A. ein zu Schaafſtedt am Markte belegenes
Stadtgut, beſtehend aus Haus, Hof, Scheu
nen und Stallungen ſammt lebendem und
todtem Wirthſchaftsinventarium fol. 24
des Hypothekenbuchs der Stadt Schaafſtedt,

B. die in Schaafſtedter Flur liegenden Plan
ſtücke:

Nr. 236 a bis e in der Koppelflur
von 137 Morg. 60). Q. Ruthen,

2. Nr. 249a bis c im ſüdlichen Theile
der Unterflur von 173 Morg. 44 Q.
Ruthen,

3. Nr. 116 a und b im nördlichen Theile
der Unterflur von 15 Morg. 42 Q.
Ruthen,

4. Nr. 1384a bis e ebendaſelbſt von 31
Morg. 159 Q.Ruthen,

5. Nr. 418 in den Steinbrüchen von 1
Morg. 129 Q.Ruthen,

6. Nr. 362 ebendaſelbſt von 97 Q.-
Ruthen,

7. Nr. 394 ebendaſelbſt von 1 Morgen
155 Q.Ruthen,

mit Ausnahme von 236 welches mit auf
fol. 124 eingetragen iſt, ſämmtlich auf kol.
295 des Hypothekenbuchs über Schaafſted
ter Wandeläcker eingetragen

C. ein in der langen Gaſſe in der Bäckerpforte
gelegener Garten von 1 Morgen 117 Q.
Ruthen mit eingebautem' Wohnhauſe
fol. 124 des Hypothekenbuchs der Stadt
Schaafſtedt,

am 2. Oetober 1867
von Vormittags 10 Uhr ab

an Gerichtsſtelle zu Schaafſtedt vor unſerm
Deputirten Herrn Kreisrichter Rindfleiſch
ſubhaſtirt werden. Der Hypothekenſchein und
die Taxe, welche ſich für die Grundſtücke zu A.
u. B. auf 84,750 u. für das Grundſtück zu
C. auf 1121 3 4 beläuft, können
in unſerm hieſtgen Büreau eingeſehen werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden.

Die Grundſtücke können auch aus freier Hand
verkauft werden. Wer darauf reflektirt, hat ſich
an den Maſſenverwalter Herrn Beigeordnet en
Ehylau in Lauchſtedt zu wenden.

Merſeburg, am 16. März 1867.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung
Jn dem Konkürſe über das Vermögen des

Kaufmanns Kraneis zu Oſtrau iſt zur Ver
handlung und Beſchlußfaſſung über einen neuen
Akkordvorſchlag Termin auf

den 15. April 1867
Vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeiſhneten Koinmiſſar im Termins
zimmer Nr. 1 anbergumt worden. Die Bethei
ligten werden hiervon mit dem Bemerken in
Kenntniß geſetzt daß alle feſtgeſtellten oder vor
läufig zugelaſſenen Forderungen der Konkursgläu
biger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht, oder ande
res Abſonderuhgsrecht in Akt pruch genömnten wird
ur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den
Akkord berechtigen.

Delitz ſch, den 26. März 1867.
Königliches Kreisgericht
Der Kommiſſar des Konkurſes.

Subhaſtations-Patent.
Folgende, dem Gaſtwirth. Friedrich Kir-

ſten gehörige, im Hypothekenbuche von Eis
leben Vol. XXXIII fol. s sub No. 1302
eingetragene Grundſtücke als
a) Ein Wohnhaus nebſt Zubehör, Cataſter

No. 375
Ein Wohnhaus nebſt Zubehör, Cataſter
No. 374

beide in der Freiſtraße hier belegen und auf
6340 15 abgeſchätzt, ſollen im Wege
der nothwendigen Subhaſtation im Termine

am F. Septbr. 1867
Vormittags I Uhr

an Gerichtsſtelle Zimmer No 17 vor dem De
putirten Herrn Gerichts Aſſeſſor von Horn
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
Realforderung

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
pothekenbuche nicht erſichtlichen

ben ſich mit ihren Anſprüchen bei Vermeidung
der Präcluſion mit denſelben bei dem Gerichte
zu melden.

Die unbekannten Realprätendenten deren
Anſprüche der Eintragung in das Hypotheken

werden hierdurch mit der Verbuch bedürfen,
warnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden mit
ihren etwanigen Realanſprüchen auf das Grund
ſtück werden präkludirt und ihnen ein ewiges
Stillſchweigen auferlegt werden wird.

Taxe und Hypothekenſchein können in unſerm
Büreau I eingeſehen werden.

Eisleben den 24. Decbr. 1866.
Königl. Kreis Gericht J. Abtheilung

Nothwendiger Verkauf.
Der ideelle Antheil des Rittergutsbeſitzers

Johann Gottfried Lange an dem
in der Grafſchaft Mansfeld belegenen Vol. IV.
pag. 69 des Hypothekenbuchs über Rittergüter
eingetragenen Rittergute Stedten nebſt allem
Zubehör, das ganze Gut abgeſchätzt auf

78,137 23 1zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 4. October cr.
von Vormittags A. Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisrichter Keuf
fel an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer No. 9
ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu
biger: Friebeich Viervr Carl Ohloff
und Johann Ehriſtoph Günther werden
hierzu öffentlich vorgeladen.

Querfurt, den 20. März 1867.
Königl. Kreis Gericht I Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Das dem Rittergutsbeſitzer Johenn Gott-

fried Longe zu Obhauſen- Johannes
gehörige, im Bergreviere weſtlich von Halle
a/S. im Mansfelder Seekreiſe in den Feldfluren
Oberröblingen und Stedten belegene, im Berg-
gegenbuche des vormaligen Bergamtsbezirks Eis
leben Vol. IV. Seite 121 sequ. eingetragene
conſolidirte

VBraunkohlenbergwerk
Vereinigte Vietorig Nr. II.

von 3600 Maaßen gevierten Feldes und allem
Zubehör, ſoll

am I9. Juli ex.
von Wormitttags I. Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisrichter Keuffel
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 9,
ſubhaſtirt werden.

Hypothekenſcheine, Beſchreibung und Si
tuations Riß des Bexgwerks können in unſerer
Prozeß Regiſtratur eingeſehen werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht ferſichtlichen Realforderung
als den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Querfurt, den 22. März 1867.
Königl. Kreis-(Heritcht, J. Abtheilung.

Freiwillige Subhaſtation
Das dem verſtorbenen Hausler Ehriſtoph

Gottlob Kuhnert in Döſel gehörige, im
Hypothekenbuche von Döſel Nr. 93 eingetragene
Wohnhaus nebſt einer dazu gehörigen Kuhweide
von 131 (NRuthen, vdorfgerichtlich abgeſchätzt auf
400 ſoll erbtheilungshalber

am 29 April d. Js.
Vörmitt. 10 Uhr

Indem ich Kaufluſtige hierzu einladet
ich noch, daß vie

Nothwendiger Verkauf.
Die dem Johann Chrißianburg und deſſen Ehefrau a el

geborne Längeicht gehörigen Grundſtücke:
a) Das unter Nr. 23 zu Lützkendorf gel

gene, im Hypothekenbuche Vol. T pag. 177
eingetragene Wohnhaus nebſt Zubehöt
taxirt 1679 25
die für die Hausländereien und die Pol. 4
und Pol. 55 Flurhypothekenbuchs von Lütz
kendorf, Pol. 145 Flux Möckerlin
Vo). II. pag. 612 Hypothekenbuchs von
Möckerling eingetragenen Grundſtücke
ausgewieſenen Pläne:

Nr. 35 von 7 Morgen 149 Ruthen,
taxirt 980 3 10

Nr. 5 von 7 Morgen 21 Ruthen,
taxirt 2139 21 577 6

Nr. 45 von 4 Morgen 52 Ruthen,
tarirt 343 3 4

Nr. 101 von 2 Morgen 40 Ruthen,
taxirt 222 6 8

zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll

am 2. September C.
von Vormittags I Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung aus
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Mücheln, den 15. Januar 1867.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Das zum Nachlaſſe der verehelichten Getreide

händler Schade geb. Renneberg zugehörige
unter Nr. 138 des „Hypotheken Buches“ Stadt
Wettin eingetragene Grundſtück

„Ein Wohnhaus nebſt Seiten und Stall
gebäude, großem Hofraum und ſonſtigem
Zubehör

ausſchließlich der bei der Separation dem
Hauſe zugelegten Hütungs Abfindung auf
1095 abgeſchätzt, ſoll in freiwilliger Sub.
haſtation auf

den 24. April 1867,
Nachmittag 3 Uhr

kauft werden.
Wettin, den 26. März 1867.

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.
gez. Triebel.

anntmachnerg
Aus dem ſtädtiſchen Kommunforſte können

einige hundert Schock Birkenpflanzen von 1 bis
3 Fuß Höhe mit und ohne Ballen abgegeben
werden. Preis 10 Sgr. reſp. 5 Sgr. und
Sgr. Zählgeld pro Schock.

Anträge ſind an uns zu richten.
Delitzſch am 29. März 1867

Der Magiſtrat.

Verkaufs Anzeige.

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf der dem

Mühlenbeſitzer Andregs Hannenberg in
Unterrißdorf zugehörigen Mühl- und Acker
grundſtücke, habe ich im Auftrage des Beſitzers
einen Termin auf den e Aprif er Nach
mittags s Uhr in meinem Geſchäftszimmer
hierſelbſt anberaumt.

Es ſollen verkauft werden
1) die in Unterrißdorf belegene, in ſehr gu

kem baulichen Zuſtande befindliche, ober
ſchlächtige Waſſermühle mit 2 Mahlgängen
und Zubehör, namentlich mit dem 9 Mor
gen 77 DRuthen haltenden Garten, 9
das Planſtück Nr. 131 von 8 Morgen v
(DRuthen in Unterrißdorfer Flur S
das Planſtück Nr. 880 von 4 Morgen
[DRuthen in Helftaer Flur.

2)

3)
bemerke

Verkaufsbedingungen in mei

an hieſiger Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt
werden. e

Eönnern, den 19. März 1867.
Körtigl. Kreisge richte Commitſſſon.

nem Geſchäftszimmer zur Einſicht bereit liegen.

Eislkeben, den 28. März 1867.
Der Juſtiz Rath

Bindewalb.

an Gerichtsſtelle zu Wettin meiſtbietend ver



re

Zuzeigen.

Nutzholz- Verkauf.
Am Freitag den 5. April er. ſollen aus dem

Gräflich Stolberg Roßla ſchei Forſten folgende
Rutzhölzer im Hartmann ſchen Gaſthofe zu
Hietersdorf öffentlich meiſtbietend verkauft

von Vormittags 10 Uhr ab,
Forſtrerier Dietersdorf Diſtrikte Rehthä
er und Kleine Schwinzenkopf:

25 Eichen mit 1052 Cbfß.,
5 Malter EichenNutzholz,

47 Rothbuchen mit 1354 Cbfß.,
85 Malter BuchenNutzholz,
10 Hainbuchen mit 154 Cbfß.
1 Ahorn mit 26 Cbfß.,
6 Birken mit 44 Cbfß.

z. von Mittags 12 Uhr ab,
Forſtrevier Uftrungen, Diſtrikte Breite

berg und Braudkopf:
77 Eichen mit 3353 Cbfß.,
9, Malter EichenNutzholz,
5 Rothbuchen mit 109 Cbfß.,

43 Malter BuchenNutzholz,
2 Birken mit 17 Cbfß.

Hie Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht doch wird ſchon jetzt bemerkt, daß der
vierte Theil des Steigerpreiſes ſofort anzuzah

iſte Revierförſter Hucke in Dietersdorf
ind Schönichen in Uftrungen ſind ange
wieſen, die zum Verkauf kommenden Hölzer
vom 2. April ab auf Verlangen vorzuzeigen.

Roßla, den 27. März 1867.
Der Oberförſter

Bieler
Nutzholz- Verkauf.
Am Dienstag den 9. April er. Vormittags

10 Uhr ſollen im Chauſſeehauſe bei Rottlebe
rode aus den Gräflich Stolberg Roßla'ſchen
Forſten folgende Nutzhölzer öffentlich meiſtbietend
verkauft werden

Forſtrevier Alte Stolberg,
Diſtrikte Ammenſtieg A. Morgenſeite,

Ammenſtieg B. Abendſeite,
59 Eichen Nutzſchäfte mit 2862 Cbfß.,
45 Malter EichenNutzholz,
37 Buchen Nutzholzſchäfte mit 608 Cbfß.,
3 Malter BuchenNutzholz,
3 Ahorn Nutzſchäfte mit 92 Cbfß.,
2 Linden Nutzſchäfte mit 35 Cbfß.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht, doch wird ſchon jetzt bemerkt, daß der
n Theil des Steigerpreiſes ſofort anzuzah
en iſt.

Der Revierförſter Gerlach in Stempeda
iſt angewieſen, die zum Verkauf kommenden
Hölzer vom 6. April cr. ab auf Verlangen vor

Reßla, den 28. März 1867.
Der Oberfoörſter

VBieler.

Bekanntmachung.
Montag den I. April er.ſollen in dem Hahn'ſchen Gaſthofe zu Wippra
Vorwittags 9 Uhr nachverzeichnete Nutzhölzer
aus der Hauung Burghagen Hffentlich meiſt
bietend verkauft werden als:
er 161 Stück Eichen unter welchen Stämme

von 60 Fuß Länge u. 36 Zoll
Durchmeſſer,
Ahorn,
Spitzahorn,
Maßholder,
Röthbuche,
Weißbuchen,
Birken,
Erle,
Leiterbäume,

Klftr. eichen Nutzholz.
Der Herr Förſter Wodewelz in Braun

hwende iſt beauftragt die hier verzeichneten
ölzer auf Verlangen vorzuweiſen.
Die Bedingungen werden bei Eröffnung des

Gmins bekannt gemacht und wird hier nur
orlgufig bemerkt, daß jeder Kaufer 25 des
Kauſpreſſes gleich im Termine anzuzahlen hat.
Wiypra, den 26 März 867

Der Oberförſter.
(Gez.) Hoffmann.

o re

ſelben wie bisher im Rathhauſe.

erfragen bei dem Hoötelbeſitzer Herrn Mente

Meine Wohnung befindet ſich jetzt
Geiſtſtraße Nr. 24.

Halle, den 1. Aprik 1867.
Daunnhauer,

BezirksFeldwebel.
Die ſtädtiſche Spar und Vorſchußkaſſe zu

Querfurt verzinſt bereits ſeit dem Januar
1866 ſämmtliche Einlagen unbedingt mit Vier
Prozent und befindet ſich das Geſchäftslokal der

Nächte Gewinnziehnn
15. April 1867

Hauptgewinn 45Größte PramienAnlehen
250, 600. D. von 1864.

in Ausſichtenh aßeminn.Wein
arNur G Chaler

koſtet ein halbes Prämienloos, I2 Thaler
Sein ganzes Prämienloos, ohne jede wei
Dtere Zahlung auf ſämmtliche 5 Gewinn

Bekanntmachung. ziehungen vom 15. April 1867 bis 1. März
Jn der Schule zu Friedeburg a/S. ſollen 1868 gültig, womit man fünf mal Preiſe

Sonntag den 7. April er. von fl. 250, 090, 220 006, 206,906,
Nachmittags Uhr 0 28,000, Ker, 060 c. c. ge SMöbel, Haus und Wirthſchaftsgeräthe, ſo wie winnen kann.

eine gute Wäſchrolle c. öffentlich meiſtbietend Jedes herauskommende Loos muß ſicher
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, einen Gewinn erhalten. e
wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. Beſtellungen unter Beifügung des Be

Friedeburg a/S. Pauline Voigt. krags, Poſteinzahlung, oder gegen Nach
nahme ſind baldigſt und nur allein directe e e erleitung ſtaktfindet, mit den ger Rechnungs und S. B. Schottengels in Frankfurt e

Kaſſenführung eines auf Aktien neu begründeten ſoliden a un Main.
Unternehmens, ſoll eine gewandte Perſönlichkeit die jedoe Verlooſungspläne und Gewinnliſten er
eben nicht Kaufmann zu ſein braucht, vielleicht ein noch ält Jedermann unentgeldlich zugeſandt.
rüſtiger penſionirter Beamter Militair oder Landwirth e. eengagirt werden, welche zuvörderſt, in den nachſten Jahren jedenfalls aber auch dauernd, guf eine Revenue von Die Chamottefabriß
800 Thlr. per anno und ſpäter darüber ſicher rechnen
kann. Bedingung iſt dabei ſo weit bemittelt zu ſein, von E. von Einſtedel in Liſſen

bei Naumburg a/S.
um etwa tauſend Thaler baar zu erlegen, mit welcher

empfiehlt für die kommenden Frühjahrsbauten
Summe eine vorlaufige Betheiligung als Aetionar ſtatt
finden mußte wogegen ein mehrjahriger Vertrag ſofort

ihr Lager der allſeitig als vorzüglich anerkannten
Chamotteſteine Beſtellungen werden ſorg

abgeſchloſſen würde. Gefallige Offerten nimmt Ed.

fältig und in kürzeſter Friſt ausgeführt.

Stückrath in der Exped. d. Bl. sub A. J. 51 entgegen.

Es halten Lager und befördern Beſtellungen

S
e

S

Das Curatorinum.

S

Ein Rittergut,
ca. 700 Morgen, in der Provinz Sachſen, ſoll für Zeitz und Umgegend Herr H. Klinge
versachtet werden und iſt mit 8000 beil, für Merſeburg und Umgegend Herr
Kapital zu übernehmen. D. Giſeke, für Teutſchenthal und Umge

H. Wiedicke in Delitzſch, gend Hr. Hilmer.
Breiteſtr. Nr. 260 1 Treppe

Wohnungs Weränderung.
Ich wohne jetzt Strohhof Spitze Nr. 20.

B. Ronicke, Maurermeiſter.
Circa 8 Wiſpel Esparſette verkauft

S n hender Beſtellung ſind noch einige Looſe zu
Muſiker-Geſuch! e 52 (getheilte im Verhältniß) zu haben

n wird von Oſtern ab ein Clarinettiſt, et
Flötiſt und Horniſt, gegen monatlichen Gehalt ne S c43von 12 bis 15 beim Stadtmuſikchor Alfred W Geiger.
Langenſalza. Fr. Linbner,

Muſik Director.
Jeil 19, Frankfurt a. e.

h

Halle, den 1. April 1867.
Wohnnugs-Weranderung.

Meine Wohnung beſtnder ſich jetzt
gr. Ulrichsſtraße Nr. II.

F.

HLGenis erf.

Mit dem heutigen Tage übernehme ich das

Steinkohlen und Coacse

von meinem ſeligen Vater unter der Firma

Andre gen
empfehlen unter Zuſicherung prompter und ſoli
deſter Bedienung zu billigſten Preiſen

bisher geführte Getretde- u. Produkten-

Gieyrler e Comna. in Jwickau.

n

em 10. Aprilbeginnt die Hauptziehung der Frankfurter
Lotterie. Gewinne: fl. 206, 000, 140,0600,

120,000 u. ſ. w. u. ſ. w. Bei umge

Gefchäft.
Jndem ich alle geehrten Geſchäftsfreunde hier

von in Kenntniß ſetze, füge ich noch hinzu, daß
ich das Geſchäft unter der alten Firma weiter
fortführen werde, und halte ich mich Jhnen bei

e vorkommenden Fällen beſtens empfohlen.Geſucht wird ſofort ein gewandter, gut Von meiner Unterſchrift bitte gef. Notiz zu
empfohlener und an ſtrenge Ordnung gewöhnter nehmen.
Kellner für eine Bahnhofs Reſtauration. Zu ne wird zeichnen:

Anhras, aenhne.
in Halle.

Das ſehr gufe Jnventar und Einrichtung
einer Kartoffel Oampfbrennerei zu 5 Wiſpel Kar
toffeln täglich Dampfmaſchine 12 Pferdekraft,
Wechſelapparat, Dampfdarre, Maſchinen und
Geräthe, Bottiche à 3000 Quart Maiſchraum
c. iſt wegen Aufgabe dieſes Geſchäftes zu ver
kaufen. Wo iſt zu erfahren bei Gd. Stuck
rath in der Exped. de Ztg.

Ein Materſalgeſchäft,
beſter Lage, in einem reizend gelegenen Städt
chen Thüringens, iſt zu verpachten oder zu ver
kaufen und nur mäßige Mittel erforderlich.

Bewerbungen ſind unter 32 bei Ed.
Stückrarh in der Exped. d. Bl. niederzu
legen, worauf Weiteres ſchriftlich erfolgt

Das zwiſchen mix und dem Hrn. D. Schül
ler, in Firma E. v. Einſtedel in Liſſen
beſtehende Procura Verhältniß habe ich nunmehr
gänzlich aufgelöſt, was ich unter Bezugnahme
auf die Bekanntmachung vom 27. Juli v. Js.
dieſer Zeitung geehrten Geſchäftsfreunden erge
benſt zur Anzeige bringe.

Liſſen b. Oſterfeld, den 29. März 1867.

W. Sie.Eine Wirthſchaftsmamſell zum ſofortigen An
tritt wird geſucht auf dem Pfaffenhof zu
Lützen

Land Güter in der Nähe von Welitzſch,
enthaltend a. 42 Mrg. Feld und 5 Mrg. Wie
ſen, b. 43 Mrg. Feld und Wieſen, c. 74 Mrg.
Feld und 11 Mrg. Wieſen d. 75 Mrg. Feld
und 8 Mrg. Wieſen, ſtehen mit mäßigen Forde
rungen zum Verkauf.

Gebäude gut, Jnventar und Vorräthe voll
ſtändig, Anzahlung nach Uebereinkunft. Nach
weis ertheilt H. Wiebicke in Delitzſch
Breiteſtraße Nr. 260, 1 Treppe.



vS endee eSchon ſeit langen Jahren iſt der Unterzeichnete im Beſitze einer Bruchſalbe, die er in ſei
ner Umgebung mit außero ielfack wa
rungen von Seheitten nac
dieſes vorzügliche
t einfach Morgens und

r einen weiteren

dende Mittel allen Bruchleidenden.
An

Unannehmlichkeiten ausgeſetzt. Einig zu beziehen in Töpfen zu 17, Thlr. preuß. Et. oder 2
öſterr. Whrg. beim Erfinder Gotrtlien Sturgenegger in Herisau (Schweiz)

Nach Deſterreich kann keine Nachnahm

Priecrichsaller Ditterwasser.
Bit frischer Völung unser Quelle sind alle Mineralwasserhandlungen versehen,

Was wir den Herren Aerzten und dem Publikum empfehtend anzeigen.

NB.

Brunneuschriſften über die ausgezeichneten Wirkungen des natürlichen Friedrichshaller
Bitterwassers sind bei uns, sowie in allen Minerwasserhandlungen unentgeltlich zu haben.

Miüe Brnennen- Direction
L Oppel G Co.

in Friedrichshall b. Hildburghausen.

Wir beehren uns anzugzeigen, dass der Versand unserer rühmlichst bekannten
herigen Mineralwasser seit Kurzem begonnen hat. Derselbe umfasst
ausser dem bereits im ausgedehntesten Gebrauche stehenden a und Bit-
terwasser auch noch

and. armen Bockleter und Brokenauer StahlWas er sowie
Wernazer und Smnmberger.
Diese, in ihrer Wirksamkeit anerkannten und erprobten Mineralwasser Können

durch jede solide Mineralwasser- Handlung in frischester Küllung bezogen werden.
Bei Gürecter Bestellung, der stets die prompteste Bedienung folgt, wende man
sich geneigtest an das

Comptoir der Kgl. Zayer. Mineralwaſſer- Verſendung
e.

12,9099 werden zum 1. Juli e. als
erſte und alleinige Hypothek bei jährl. Kün
digung geſucht. Sicherheit pupillariſch. Offer
ten werden erbeten unter L. M. 343. durch
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein Laden mit Logzis in beſter Geſchäfts
lage iſt zu vermiethen. Näheres Leipzigerſtr. 100.

Rudolf Mosse
242Ahnoncen-HxpeditieAnnoneen- Expedition

aller
Und u ländisehen

7 34Zeitungen
Anfertigung von Olichés zu den bilig-

sten Preisen und in Kürzester Brist- S
In Volge einer direkten Geschäfts-

Verbindung mit s herZeitungs- Wepeditionen in den Stand
gesetzt, die mir überwiesenen Auf-

e träge unter den lin Becdin-
h gungen auszuführen.

BIein vweuester und Korrektester

nsertions- Tarif
pro 1867

Verzeichniss sämmtlicher Zeitungen
und Zeitschriften mit genauer Argabe

der Auflage und der Gräginal-
Preise stebt gratis zu Diensten.

Buclolf Mosse,
Zeitungs Annoncen Hxpedition.

Berlin, Friedrichsstr. G0.
Maupt- Annahme Bureau

Cür sämtliche Insertionen im
KlIadderadats en.

Knaben, welche das Domgymnaſium oder
die Realſchule zu Naumburg a/S. beſuchen
ſollen, finden freundliche Aufnahme und ſorg
fältige Pflege bei Thereſe Schenbe geb.
Weidlig in Naumburg a/S.

Prof. Morrisons Gichtwatte,
schnell u. schen Iindernd u. heſlend

Afe Schmerzen an auf. u. chron., Gtieht,
am Wodagea u. Rheuma aller Art.

die ganze Tafel 7 Sgr., die halbe 4 Sgr.
ächt nur Zu haben im Haupt-Depot des Herrn

Otto en Markt Nr. 10.
Ledewschikr zem alen Art,

in Glacé u. Safßan, elegant garnirt, gross
u. Klein, auch Brustlätzchen, Zu
Vabrikpreisen bei Otto Henkel.

Für alle Schreibende
empfehle mein Lager der allein echten pa-
tentirten Alizarin-Tinte, Dop-
pel-Copir-Winte, Anilin-Wintfe,
Hirmmingham Inte, Tünten Ex-
tract, veilchenblausehwarzen
Schreib- und Coprtinte, so wie
rother and bauer Carmintfimnte aus
der rühmlichst bekannten Fabrik von Aug.
Leon hart in Dresden in den verschieden-
sten Füllungen zu den bekannten soliden Preisen.

Brüderstrasser. 16. Var] Having,.

Linden- Bänme
gus Samen 1 bis 2, 3 Zoll, Mittelſchaft
9 bis 12 Fuß Höhe, Krone gut bewurzelt, ſind
zu verkaufen im Gaſthof „Zun rothen Roß.

Eine gebildete Dame in geſetzten Jahren, mit
guten Empfehlungen verſehen, in allen weibl.
Handarb. ſowie in der Häuslichk. wohl erfahren,
wünſcht einen ihren Fähigkeiten angemeſſenen
Wirkungskreis Gefällige Offerten werden durch
EDd. Stückrath in der Exped. d. Ztg. unter
M. V. 28. erbeten.

Kausperfaguf in Merſeburg.
Ein Haus in Merſeburg, in beſter Lage

belegen und im guten baulichen Zuſtande ſich
befindend, worinnen ein lebhaftes Material
Wagaren Geſchäft betrieben wird, ſoll un
ter günſtigen Umſtänden verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann
Heinr. Dchultze jun. in Merſeburg.

Die Familie Michaelis empfiehlt ſich allen
Freunden

Freyburg a den 1. April 1867.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

bginger Mineralwasger- Vergand.

wendung deſſelben keinerlei

W Von vöchapprobirt, chemiſch geprüft und be

Mr. A. A. Aen Soveilt W le Geſchlechtökraneneilt vrieſlich alle Geſchlechtskranfhett
raſch und nachhaltend. Durch ein peruaniſce
Mittel Beſeitigung jeder Gonrrhbee,
12 vis 16 Tagen. Briefe franco Närnverg

Alte Disenbahnschienen
in allen Längen a. Höhen, n hen

S See Lewmente: Dach dahſee
Schieter, Waversteine, ChamottegteS ſurſessen, Knker alle i i
iexialien zu billigen u. feste

J. K. Nann S Söhne

öchſten Medieinalſtellen

ſtens empfohlen
von den Herren Höfrath Dr. Kaftner, vorm
Profeſſor der Phyſik und Chemie an der Um
verſttät Erlangen, Kreis und Stadtgerichts
Phyſikus Dr. Solbrig zu Nürnberg, Kres
Stadtgerichts und Polizeiphyſikus und Medt
cinalrath Dr. Kopp in München, ſowie don
vielen anderen in und ausländiſchen rendmmſ
e ken Aerzten und Chemikern.

A.
oder feinſte flüſſige Toilettenſeife zur Erhaltun
und Herſtellung einer ſchönen, reinen weiße
Haut und zur ſchmerzloſen Beſeitigung der G
ſichtsfalten, Sommerſproſſen Leber und ande
rer gelber und brauner Flecken, ſo wie ſonſtige

Hautunreinheiten.
Seit 30 Jahren bei beiden Geſchlechtern i

großen Ehren ſtehend und erprobt ale beſt
Toiletteſeife, iſt es zur Genüge bekannt, welch
bewundernswürdige Zartheit, Weiße und Weich
ſie der Haut verleiht und ihr den ſchönſten un
blühendſten Teint giebt. Preis 6 das klel
ne und 12 das große Glas Briefe un
Gelder franco.

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a/S. bei

Helmbold S Comp. Leipzigerſtraße 109

Buglische Seuerfeste Chamot-
te-Steine, Marke R. M. halte für ein
Hamburger Haus am Lager, um zu räu
men, offerire ſolche Reflektanten billigſt

O. rreitkonf.gr. Mär

bri 1k. Konlen- Vfer No.
in Berlin.

aus der Fa

von doppelt ſo langer Tragfähigkeit
wie gewohnliche Sohlen und ſtets
trockene und warme Füße gewährend,

ſo daß wer ſie einmal getragen hat, nie
wieder daron ablaſſen wird. v.

Niederlagen in Aale bei r.
Shkitte, Aſchersleben? Fr.

Bitterfeld Fr. Fiedler,
Merſe

5

vFamilien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Am 30. März Abends 8 Uhr verſched
kurzen Leiden unſere jüngſte Tochter Ht n
an der Bruſtkrankheit. Unſern lieben Verwandi

dieſe Trauernachricht nur e Wege
Oppin, den 30. Mär 67.h. Ankel nebſt Frau

TodesAnzeige. nHeute früh 2 Uhr endete nach langen n
ren Leiden mein lieber Gatte, der Kaut.
Robert Schwartz im Alter von 34 d
Dies Freunden und Bekannten ſtatt beſon
Meldung mit der Bitte um ſtilles rer

Cöſſeln b. Löbejün, den 30 März r
Auguſte Schwartz geb. Zillmner.

Bei un bedeutend höherem Preis bekanntlich
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S 78 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Dienstag den 2. April 1867.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Aufgegeben in Berlin den 1. April 12 Uhr 31 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 1. April 12 Uhr 55 Min. Nachm.

Berlin, Montag den J. April. Jn der heutigen
Sitzung des Norddeutſchen Reichstags antwortete Graf

jsmarck auf die von der national liberalen Partei
Angebrachte Jnterpellation wegen der Luxemburger
Angelegenheit Hauptblatt) Folgendes Ein bereits er
folgter Abſchluß ſei nicht wahrſcheinlich. Auf die
Anfrage Hollands wie Preußen die Abtretung auf
nehmen würde, habe dieſes Holland die Verantwort-
lichkeit dieſes Schrittes überlaſſen. Preußen werde
die Meinung der Miteontrahenten, ſeiner deutſchen
Bundesgenoſſen und des Reichstags ermitteln; er hoffe
auf friedliche Wahrung deutſcher Nechte.

Deutſchland.
Berlin d. 31. März. Bei der geſtrigen namentlichen Abſtim

mung im Reichstag über den Antrag von Thünen und Weber zu
g. 29 des VerfaſſungsEntwurfs, betreffend die Bewilligung von
Hiaten für die Reichstags Abgeordneten, ſtimmten

Mit „Ja! die Abgeordneten Aßmann Ausfeld, Baumbach Baumſtark, Bebel,
Becker Dortmund, von Bennigſen, Blämer, Bokelmann, v. BockumDolffs Bode,
Born, Bouneß, Braun Plauen, Buderus, de Chapeaurouge, v. Czarlinski, Danten
berg Daußenberg, Delius, Graf zu DohngKotzenau, DunckerBerlin, Elltſſen, Erx
ſehen Evans, Eichholtz, Forkel, Francke, Freytag, Fries, von Forckenbeck, Gebert,
Goört, Groote, Grumbrecht, Gneiſt, Guntkher, Haberkorn, Harnier, von Hennig,
Herbig, Hering, Heubner, Heyl, Frhr. v. Hilgers, Hinrichs, Hoffmann, Holzer,
Holzmann, Hoſius, Frhr. v. Hammerſtein, Jager, Jenſen, Jungken, Kanngießer,
Kantat, Kayſer (Paderborn), Keyſer (Sondershauſen Kitz, von Kleinſorgen,
Knard, König, Köppe, Kratz, Lasker, von Leipziger Dr. Lette, v. Mallinckrodt, zur
Megede, Meyer (Thorn), Miquel, Muller, Muller (Wolfenbuttel), Oehmichen,
Heter, Pannier, Freiherr v. ProffJrnich, Proſch, von Puttkamer (Frankfurt), von
Puttkamer (Sorau), Planck, Freiherr zur Rabenau, Rang, Rée, Retchenheim, Re
witzer, Richter, Riedel (Sachſen), Romer, Röpell, von Roſſing, Rhöden, Ruckert,
Runge Sachße, Salzmann, Schaffrath, Schleiden, Schmid, Schrader, Schraps,
Schulze Schwarze, Graf SchwerinPutzar, Simſon, von Spankeren, von Thilau,
Tweſten, Uedinck, v. Unruh Berlin, Baron von Vgerſt, Wachenhuſen, Wachler,
v. Wachter, WagnerAltenburg, Waldeck, v. Warnſtedt, Weber, Weißich, Weigelt,
Weygold, Wiegand, Wiegard, WiggersBerlin, WiggersRoſtock, Windthorſt, Wiſ
ſelinck, Wölfel Winkelmann, Zacharige.

Mit „Vein“! die Abgeordneten Agricolg, AlffBecker, v. ArnimHeinrichsdorf,
v. ArvimKröchlendorf v. Auerswald, Frhr. v. Brenken, Graf v. Baſſewitz Graf
Bandiſſin, d. Beerfelde, v. Below, v. Bethmann Hollweg Graf v. Bethuſy Hue,
Graf v. Bismarck Schoönhauſen, v. Bismarck (Brieſt), v. Blanckenburg, Graf von
Blumenthal, v. Bodelſchwingh, Boltze, v. Brauchitſch, Braun (Hersfeld), Braun
Wiesbaden Graf v. Bredow, v. Brunneck, v. Carlowitz, v. Cottenet, Devens, Dietze,
Frhr. v. Dörnberg Duncker (Halle) Graf Dyhrn Donimirski, v. Denzin, Graf
zu Eulenburg, Evelt, Friedrich Karl, Prinz von Preußen. Falk, Vogel von Falcken
fein Graf v. Frankenberg v. Frankenburg Ludwigsdorf, Frantz (CHeiligenſtadt),
Franz (Wanzleben), Frhr. Raitz v. Frenutz, Friedenthal, Graf v. Galen, v. Gerber,
Gitzler, Frhr. v. d. Goltz, v. Gottberg, v. Graevenitz, v. Hagke, Graf Henckel von
Donnersmark, Hergenhahn Furſt zu Hohenlohe, Herzog v. Ujeſt, v. Holzbrinck,
Graf v. Hompeſch, Frhr. v. Hülleſſem, Herwarth v. Biktenfeld, v. Jagow (Pots
dam) v. Jagow (Perleberg), Jungermann, v. Kalkſtein, v. Kehler, Graf v. Keyſer
ling Rautenbürg, v. d. Kneſebeck, Graf v. Königsmarck Krätzig, Krug von Nidda,
Kühter, v. LavergnePeguilhen, Graf v. Los, Lucke, Fürſt v. Lichnowsky, Graf von
Malßau, Meier (Bremen) Michgelis (Stettin) Minckwitz, Freiherr v. Moltke,
v. Munchhauſen, Graf v. Reſſelrode-Ehreshofen v. Oheimb, Graf v. Ovppersdorff,
v. Hertzen Perſtus, Pilgrim, Furſt v. Pleß Graf v. Puckler Purteelli Herzog
v. Ratibor, Graf Renard, Rauchhaupt, Frhr. v. Romberg, v. Roon, Frhr. v. Roth
ſchild, v Sanger, v. Salza und Lichtenau, Schepler, Scherer Schmalz, v. Schö
ning, Schröder, Graf v. d. Schulenburg Beetzendorf v. Schuüz Frhr. v. Schwartz
koppen, Seul, Severin, Graf v. Seydewitz v. Seydewitz v. SimſonGeorgenburg,
Sloman, Fürſt zu Solms Lich Graf zu Solms-Baruth, Graf zu Solms-Laubach

Steinmetz, Graf Otto zu Stolberg Wernigerode Graf Eberhard zu Stolberg
Wernigerode, Stumm, v. Sybel, Thiſſen, v. Thunen, v. Treskow, Tripp, v. Tyßka
lrih, Frhr. v. UnruheBomſt Vieth, Frhr. v. Vincke (Hagen), Frhr. v. Vincke
(Abendorf), Wagener, (ReuStettin), v. Waldow und Reigenſtein Hr. Walkdeck,
en (Weimard, v. Watzdorf (Wieſenburg), v. Wedemeyer, Wulff, v. Wurmb
Zehimen.

Ueber die „Fractionen im Reichstage des Norddeutſchen Bundes
1867“ ſt jeht folgende amtliche Liſte ausgegeben worden
8 Fragetion der Conſervativen: v. ArnimHeinrichsdorf, v. Auerswald, v.
du v. Below, v. BismarckBrieſt, v. Blanckenburg, Graf v. Blumenthal, v.
re hwingh, v. Brauchitſch, Graf v. Bredow, v. Brunneck, v. Cottenet, v. Den
n Graf zu Eulenburg Vogel v. Falckenſtein, v. FrankenbergLudwigedorf Frhr.
d Goltz v. Gottberg, v. Grävenitz, Herwarth v. Bittenfeld, v. Holzbrinck, Frhr.
d Hülleſſem, v. Jagow (Potsdam) v. Kalckſtein, Graf v. KeyſerlingRautendurg
t v. Königsmarck, Dr. Köſter, v. LavergnePeguilhen, Graf v. Lehndorff, Lucke,

v. Moltke, v. Oheimb Perſius, Graf v. Pückler, v. Rauchhaupt, Frhr. v.
Se v. Roon, Schevler, Dr. Schmalz, v. Schöning, Graf v. d. Schulenburg
a tendort v. Schuz, Graf v. Seydewitz, Frhr. v. Seydewitz, v. SimſonGeorgen
rg, Graf zu SolmsBaruth, Stabenhagen v. Steinnictz, Graf Eb. zu Stolberg
ernigerode, v. Thadden v. Treskow, v. Tyszka, Vieth, Wagener (Neuſtettin),

Waldgw und Reitzenſtein, v. Watzdorf n v. Wedemeyer, v. Wurmb.
Graf raction der freien Confervativen: Agrkcola, v. ArnimKröchelndorf,
e ſaf v. Baſſewitz, Graf v. Bethuſy Hue, Frhr. v. Brenken, Devens, Dietze, Graf
kehr Frantz (Heiligenſtadt) ehn (Wanzleben) Frhr. Raitz v. Frentz,

Galen, Dr. Gitzler, v. Hagke Fürſt zu Hohenlohe/ Herzog v. Ujeſt Graf
anreſh, v. d. Kneſebeck Vr. Kratzig Krug v. Nidda Dr. Künzer, Furſt v.

J eweky, Graf v. Loe, Graf o. Maltzan, Graf v. NeſſelrodeEhreshofen, Graf o.
en Pilgrim, Fürſt v. Pleß, Purteellk, Herzog v. Ratibor Graf Renard,

n ünd Lichtenau, Scherer, Schroder, Seul, Fürſt zu SolmsLich, Stumm,
hielau, Thiſſen, Frhr. v. Unruhe Bomſt, v. Zehmen.

Vor gtivnal liberale Partei: Aßmann, Baumbach, v. Bennigſen Bode,
Du Braun (Hersfeld) Dr. Braun (Wiesbaden), Buderus, de Chapeaurouge/
5 nenberg, Delius, Graf zu DohnaKotzenau, Dr. Elliſſen, v. Forckenbeck, Forkel,
An e Fries, Dr. Gneiſt, Görtze Grumbrecht, Dr. Harnier Graf Henckel v.

lerswwarck v. Hennig Hergenhahn, Hering, Hinrichs, Hoffmann Holzmann,
e r Iger, Jüngken, Jungermann, Kanngießer, Knapd, Dr. König Koörve,
quel, n eipiger, Dr. Lette, Meter (Bremen), Meyer (Thoru), Michgelis, Mi

e Müller (Brake), Müller (Wolfenbhttel), Br. Oetker, Pannter, Planck, Pogge

Dr. Proſch, v. Puttkamer (Frankfurt), v. Puttkamer (Sorau), Reichenheim, Römer,
Dr. Röbell, Dr. Rückert, Salzmann Schmidt Frhr. v. Schwartzkoppen Graf v.
SchwerinPutzar, Severin, Sloman, v. Spankeren, v. Sybel, v. Thunen, Tweſten,
v. Unruh (Berlin), Baron v. Vaerſt, Wachenhuſen, Wachler, Wagner (Altenburg)
Se Weigel Weiſſich, Wiegand, Dr. Wiggers (Roſtock), Wiſſelinck, Wöolfel,

Fraetion des Centrums: Baumſtark, v. BethmannHollweg Boltze Dr.
Braun (Plauen) Frhr. v. Dörnberg Duncker (Halle), Graf Dyhrn Evelt Dr.
Falk, Dr. Friedenthal, Gebert, Dr. v, Gerber, Herbig, v. Kehler, Keyſer (Sonders
hauſen), Frhr. zur Rabenau, v. Rath Dr. Reuning Dr. Riedel (Brie Sachſe,v. Saänger, Dr. v. Schenk, Dr. Schwarze, Graf zu SolmsLaubach es nck, Frhr.

v. Vincke (Hagen), Frhr. v. Vincke (Olbendorft)
Fraetion der Linken: Ausfeld, Dr. Becker Bouneß Duncker (Berlin),

Evans, Heubner, Dr, Minckwitz, Dr. Rée, Rewitzer, Richter, Riedel (Zittau), Runge,
Dr. Schaffrath, Schulze, Simon, Trip, Dr. Waldeck, Dr. Wigard, Wiggers e Wir

Es fehlen hier die ſogenannte „freie Vereinigung (unſeres Wiſ
ſens namentlich Hanndveraner ünd Sachſen) und ferner die Polen. Die
gen ragrtion ſoll die Genehmigung zur Veröffentlichung nicht erthei
en wollen.

Amerika.
Die amerikaniſche Poſt bringt den Wortlaut der durch den trans

atlantiſchen Telegraphen bereits angedeuteten Reſolution, in welcher der
waſhingtöner Kongreß an England u. A. auch die Miſſethat Frankreichs
heimſucht. Es iſt der wohlbekannte Demokrat Fernando Wood, der
im Hauſe der Repräſentanten den Antrag ſtellte: „Das Haus ſpricht
dem für ſeine konſtitütionelle Freiheit kämpfenden Volke Jrlands ſeine
Sympathie aus. Wenn den despotiſchen Regierungen Europas erlaubt
ſein ſoll, Regierungen in Amerika aufzurichten, ſo müſſen die Vereinig
ten Staaten die Ausbreitung republikaniſcher Inſtitutionen in Europa
ſchützen ünd fördern. Der Republikaner Broomall hatte ſtaatsmän
niſchen Sinn genug, den Antrag zu bekämpfen doch beſchloß das Haus
mit 103 gegen nur 14 Stimmen Ueberweiſung an den Ausſchuß für
auswärtige Angelegenheiten Die Amerikaner mögen England mit Recht
wegen ſeiner vorſchnellen Anerkennung der weiland ſüdſtaatlichen Con
föderation als kriegfikhrender Partei den Text leſen; aber an eine Bewe
gung, wie die der Fenier, hochtönende Phraſen von Ausbreitung repu
blikaniſcher Jnſtitutionen in Europa zu knüpfen, gereicht der im Capi
tole zu Waſhington tagenden politiſchen Weisheit nicht zur Ehre. Die
Reſolution iſt ſowohl kleinlich als Rache betrachtet, und lächerlich als
Drohung. Nach einem eben eintreffenden new-yorker Telegramm ſcheint
der Ankrag von dem genannten Ausſchuſſe wieder vor das Haus gelangt
und in Verbindung mit ähnlich lautenden Vorſchlägen definitiv geneh
migt zu ſein. Die Depeſche beſagt nämlich: „Die Repräſentanten ha
ben Reſolutionen angenommen welche die im Volke herrſchende Beſorg
niß wegen der canadiſchen Conföderation und Sympathie mit den für
ſeine Nationalität kämpfenden Volke in Jrland und Canada ausdrückt.
Ein Amendement, welches eine Verurtheilung der Fenier Bewegung in
ſich ſchloß, wurde verworfen.“

Dermiſchtes.
Zur Pariſer Ausſtellung. Die Geſellſchaft zur Wahrung

der Jntereſſen der die Pariſer Ausſtellung beſuchenden deutſchen Arbeiter
hat folgenden Aufruf erlaſſen

Der Gedanke die bevorſtehende Ausſtellung wißbegierigen Arbeitern zum Zweck
ihrer höheren Belehrung zugaänglich zu machen iſt aller Orten, namentlich auch in
Deutſchland, mit erklarlichem Eifer aufgenommen worden. Vereine und Behörden
laſſen ſich angelegen ſein, die Ausfuührung dieſes Gedankens ins Werk zu ſetzen, und
an die in Paris wohnhaften Landsleute ſind ſehr beherzigenswerthe Aufforderungen
dahin erggngen, daß ſe den in der Heimath für eine ſo gute Sache Wirkenden
ihrerſeits mit freundlicher Handreichung entgegenkommen möchten. Die Berechtigung
und Vortrefflichkeit ſolchen Unternehmens nach Gebühr würdigend ſind die Unter
zeichneten zur Bildung einer Geſellſchaft zur Wahrung der Intereſſen der die Pa
riſer Ausſtellung beſuchenden deutſchen Arbeiter zuſammengetreten. Die Geſellſchaft
geht von dem Grundgedanken aus, daß bei dem Beſuch einer Weltausſtellung es ſich
für den Arbeiter nur um den Zweck der Vervollkommnung in bereits erworbenen
Fachkenntniſſen haydeln könne, und hat daher als Gegenſtand ihrer nächſten Aufgabe
alles dasjenige ins Auge gefaßt, was dazu dienen möchte, den Beſucher mit den ſei
nen Beruf intereſſirenden Veranſtaltungen bekannt zu machen. Nicht minder er
ſcheint es ihr als eine naturliche Obliegenheit, die uübermaßigen Anforderungen,
welche den Fremden unter den obſchwehenden Umſtanden bedrohen, von dem Arbeiter
abzuwenden. Sie wird es ſich zur Pflicht machen, ihm in der Wahl von Wohnung
und Tiſch behülflich zu ſein guch ſonſtige Schwierigkeiten die aus Unkenntniß der
Ortsverhaltniſſe und der Sprache erwachſen könnten, vorzubeugen. Schließlich wird
ſie bei rechtzeitiger Anmeldung ihren Schutzbefohlenen ermaßigte Fahrvreiſe bei den
franzöſiſchen Eiſenbahn Directionen zu erwirken ſuchen. untere gen ſind
ausgeſchloſſen. Nur Arbeitern ſoll der Dienſt der Geſellſchaft gewidmet ſein und
es iſt denen, die ſich an dieſelbe zu wenden gedenken, empfohlen, ſich mit genügendem
Ausweis von Seiten eines heimathlichen Arbeiter oder Gewerbe Verbandes zu ver
ſehen. Alle deutſchen Arbeiter einſchließlich derer aus Oeſterreich, ſind der Geſell
ſchaft willkommen. Vereine und Behörden, welche geſonnen ſind, von der Wirkſam
keit der Geſellſchaft Gebrauch zu machen, werden gebeten, möglichſt lange voraus die
Zahl, das Gewerbe und den Zeitpunkt des Eintreffens ihrer Angehörigen hierher zu
melden. Paris, den 15. Marz 1867. Ludwig Bamberger. Victor Benary. Braun
A. Goeller. Leo B. H. Goldſchmidt. Dr. Guttentag. C. Haar, E. Harknack.
Dr. E. Horn. Moritz Jaffe. Leopold Kaliſch. S. Kühn. Kugelmann. Kunkel.
Dr. Ladenburg. Dr. Lauſer. Dr. Liebreich. Luer. Dr. M. 9 dartin. Dr. Ed.
Meyer. Theodor Müller. Dr. A. Oppenheim. Pfeffermann. Ch. Porges. Joſ.
Regnier. Reutlinger. Ruhmkorff. e Simon. Fr. Szarvady. Urspruch.
Hr. Wecker. H. Wittmann. Alle Mittheilungen ſind portofret zu richten an die
Herren Hagr und Steinert, 9 Rue Jgeob. e

London Einer der bekannten Diamanten, die eine Geſchichte
haben, iſt mit der letzten indiſchen Poſt von Bombay aus hier einge
kroffen. Es iſt der ſogenannte SancyDiamant, der unter der Beute
der Schlacht bei Granſon den ſiegreichen Schweizern in die Hände fiel
Nachdem der Stein, den man damals an der Perſon Karls des Küh
nen gefunden, durch verſchiedene Hände gegangen war, kaufte ihn 1497
der König von Portugal, verkaufte ihn aber 10 Jahre ſpäter wieder ar
Nicolas de Baty, Baron de Sancy, von dem er ſeinen jetzigen Na
men trägt. Als Geſchenk wurde von dieſem Edelmanne der Stein an



den König von Frankreich abgeſendet; der Ueberbringer indeſſen, von
Räubern angefallen, ſah keinen andern Ausweg als die koſtbare Sen
dung zu verſchlucken. Er muß trotzdem oder vielleicht deshalb getöd
tet worden ſein, denn die Erzählung ſagt, man habe den Diamanten
in ſeinem Leichnam gefunden. In ſpäterer Zeit beſaß Jacob II. von
England den Stein und verkaufte ihn für 25,000 Pfd. St. an Lud
wig IV. Bis zur Revolution blieb derſelbe dann in Frankreich und
verſchwand um dieſe Zeit zugleich mit dem noch berühmteren „blauen
Diamanten“, der auch nicht wieder zum Vorſchein. kam. Der Sancy
tauchte ſpäter wieder auf und wurde von Napoleon angekauft, von dem
er ſpäter ebenfalls käuflich in die Hände des Fürſten Demidoff über
ging. Das Gewicht des Steines iſt 53 Karat. Er iſt birnförmig
und ſein Werth wird zwiſchen 20,000 und 30,000 Pfd. St angegeben.

Halliſcher Cages- Kalender.
Dienstag den 2. April

Univerſitäts Bibliothek Vm. 11 1.
Marien Bibliothek: Nm. 2 3.
Königl. Därlehnskaſſe: Geſchäftslokal im Königl. Bankgebaude.

iſt in den Wochentagen von 9 10 Uhr Vormittags Sonnabend hingegen der
von 8 Uhr Vormittags anweſend

Börſenverſanemlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 7
Städtiſche Sparkaäſſe: Kaſſenſtunden V. 8 N m 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 gr. Schlamm 10
Spar nd Vorſchußverein Kaſſenſtunden Nm. 2—6 Brüderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein Ab. 7 9 Bibllothek u. Leſezimmer in der Tulre/
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 kl. Sandberg 15. 8
Verein junger Kaufleute: Ab. 8 10 im Münchner Brauhaus gr. Ulrichsftr. 49,

Der Vorftard

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30,. Marz bis 1. April.
Hr. Graf ren g. Dölkau. Hr. Reſtaurat. Schatz g. Leip

andmann m Fam. u. Schneider a. Leipzig Merckel
Kronprinz.

zig. Die Hrrnu. Kaufi.
Hamburg, Springmann a. Stüttgark.

Stadt Zitrich. Hr. Chemik. Liebiſ
Schulze a. Potsdam.
Kramer u. Gebr. Stern a. Berlin Reußler a.
Hanſen g. Braunſchweig.

Golcdiner Ring
g. Holſtein. Hr. Landwirth Schulze g. Stettin
Bonn. Hr. Lieut. Schneider g. Zeit.

Soſt al Halberſtadt.
tagt ars Frau Majorin Berges m. Frl.

Uurt.

Rieſtedt. Hr. Jnſpect. Putz g. Cöln

a. Reichenbach i. Schleſ.
Die Hrrn. Kaufl. Wulfert a. Magdeburg Magnus,

Hr. Reg.Nath Dietlein a. Breslau.

z. Hr. Lehrer Ebers a. Bodenbach.
Hrrn. Kaufl. Weber a. Elbexfeld, Capel a. Coln, Biegen a. Oeſtrich, Marien
feld u. Thieme a. Berlin Schreiber a. Leipzig Schmidt a. Heidingsfeld,

Hr. Geh. Reg. Rath Kräger a. Gotha. Hr. BergInſpect. Hartung a.
Die Hrrn. Kauft. Guttentag Danzi

ger Cohn Schmey Hirſchfeld u. Falk a. Berlin Doöhrmann a. Barmen,

Concerte.

Hr. Fabrik.

Halle Fink g. Mannheim,

Hr. Stad. Koſegarten
Hr. Dr. phil, Michael g.

Die 6 Nm. (S).
Magdeburg 7 U. 45

Tocht. u. Dienerſch. a. Er

Stadtmuſikchor (John): Nim. 3 in der „„Weintraubel!.
Jabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal.

täglich Vormittags 9, Nachm. 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2
Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages.
iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Miüsenbahn fahrten
ſonenzug G gemiſchter 65 Abgang in der Richtung nach:

Berlin 3 U. 55 M. Vm. (65,

Dalliſcher Lehrerverein: Ab. 8 im Kronprinzen.
Hall. Volksliedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im Hotel zu den drei Schwanen,

Jriſchrdmiſche Bäder:
Uhr.Sonn und Feiertage Nachmittag

Courierzug S. Schnellzug F. S Per

7 u. 45 M. Vm. (P), 1 U. 15 M. N.

Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. 10 u. 35 M. V. (G),
U. 20 M. Pm. (P), 7 15 M. Nm. 8 U. 45 M. n (S)

Vin. 9. V. u. 10 t. Nu (7),6 U. 50 M. Nm. 8. u. m. (S, übern. Cöthen), 11 5 M. Rechte
Nordhauſen 7 U. 50. M. Vm. (6), 1 u. 85 M. Nm. (6), 7 U. 15 M. Ab. (6).
Thüringen 5 M. Vm. 8 30 M. Vm. (6), 11 20 M. V.

I. 45 M. Nm. (P), 7 20 M. Nm. P bis Gotha), 11 21 M. Rchts. (S).
Burger a. Bremen, Fiſcher a. Crefeld. Personen pozten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.Mente moötel. Die Hrrn. Kaufl. Gieſe a. Magdeburg Krach a. Suhl, Löbejün 4 u. Nm. RNoßleben 3 U. N. Salzmünde 9 U. V.
Dinkler a. Jlmengu. Hr. Amtm. Bauermeiſter a. Bitterfeld. Hr. Dekon. Wettin 4 U. Nm.
Stegmann g. Halle g. S. Hr. Jnſpeet. Rößler a. Salzmunde. ß ſch S f p g g

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopoldm Meteorologiſche Beobachtungen. grap Bern de We en
31 März. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel. Sir et an e April Mai 17 Juli Auguſt 129..

Luftdruck 330,68 Par. L. 332,32 Par. L, 335,06 Par. L. 332,69 Par. L. eptember e ober 17 ek. en eDunſtdruck 2/44 Par. L. 1,90 Par. L. 206 Par. L. 2,13 Par. L. n n Los 55 57 Frühjahr 56*/ Junt Juli 56. Sep
Rel. Feuchtigkeit 81 pCt. 55 t. 81 pCt. 72 Et. Rüböl Sendenz: weichend. Loco 11. April Mai 102 Sept. Oct. 11
Luftwärme 4,6 G. Rm. 6,3 G. Rm. 2,7 G. Rm. 4,5 G. Rm. Fondsbörſe: niedriger.

Bekanntmachungen.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Hutmachers Heinrich Linde hierſelbſt iſt der
Auct.Commiſſar Elſte zum dofinitiven Ver
walter beſtellt worden.

Halle, den 22. März 1867.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

In dem Konkurſe über das Vermögen des
Kaufmanns H. O. Zeiſing von hier iſt der
Kaufmann Fr. Hermann Keil hierſelbſt
zum definitiven Verwalter beſtellt worden.

S Halle, den 22. März 1867.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Kaufmanns H. D. Zeiſing hier iſt zur An
meldung der Forderungen der Konkurs Gläubi
ger noch eine zweite Friſt bis zum 15. April
d. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläu
biger, welche ihre Anſprüche noch nicht ange
meldet haben werden aufgefordert dieſelben
ſte mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem
gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Pro
tokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 6. März d. J. bis zum Ablauf der zwei
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 9. Mai d. J.
Vormittags II Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts Aſſeſſor
Gutſche im Kreisgerichtsgebäude, Termins
zimmer Nr. 15 anberaumt, und werden zum Er
ſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger
aufgefordert welche ihre Forderungen innerhalb
einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
te wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akken anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Fiebiger, Fritſch, Glöck
Ner, Göcking, Wilke, Riemer, von

Radecke, von Bieren, Krukenberg,
Schlieckmann und Seeligmüller zu Sach
waltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale, am 17. März 1867.
Kgl. Preuß. Kreisgericht, l. Abtheilung

Auction.
Dienstag den 9. April e. u. folg.

Tage bis mit Sonnabend den 18.
April von Vormittag 10 Uhr ab ver
ſteigere ich in dem Kaufmann Wh.
Schreiber ſchen Hauſe zu Wettin:
eine Partie Bauſtämme, Bretter, Bohlen, Dach
ſplint, Stab u. Reifeiſen, Stahl eiſ. Achſen,
Ketten, 1 Grube gelöſchten Kalk, 4 div. Wa
gen, 2 Steinkarren, 5 Pflüge, 2 Getreidereini
gungs Maſchinen 1 Kütſche und 4 Ackerge
ſchirre, verſch. Erndtegeräth, 1 Rennſchlitten u.
2 Schellengeläute, 2 Brückenwaagen, I feuer
feſten Geldſchrank, 1 gr. Orehrolle, 1 Scheiben
büchſe, 1 Doppelflinte, 1 alten Flügel, 850 Fl.
div. Weine, Eigarren, verſch. Möbel Kleidungs
ſtücke (darunter T Reiſepelz), ſowie verſch. Haus
u. Wirthſchaftsgeräth gegen baare Zahlung in
preuß. Gelde.

W. Elſte, gerichtl. Auctions-Commiſſar.

Leihhaus- Auction.
Der gerichtliche Verkauf der verfallenen Pfän

der aus den Monaten September, Dctober, No
vember, December 1865, Januar Februar,
März, April, Mai, Juni 1866, findet den 13
Mai d. J. und folgende Tage Nachmittag von
1 Uhr ab kl. Klausſtr. Nr. 14 ſtatt.

Wegen Aufgabe des Geſchäfts müſſen ſämmt
liche Pfänder eingelöſt werden.

Halle, den 10. März 1867.
M. Goldſchmidt.

Warnung.
Jch warne hierdurch meine geehrten Kunden,

dem Karl Dietrich von Halle auf meinen
Namen etwas zu borgen, indem ich für keine
Zahlung ſtehe.

W. Rückwald, ZinngießerMſtr.
Beſtellungen von Zinn und Blei, ſowie Sei

delbeſchläge in allen Gattungen fertigt ſchnell

Diejenigen welche Bücher aus der Marien
Bibliothek entliehen haben werden erſucht, die
ſelben bis ſpäteſtens den 9. April zurück
zuliefern. Vom I. bis 30. April iſt die
Bibliothek geſchloſſen.

i

Dr. Knauth.

bruch meiſtbietend verſteigert werden.

c eAm 19. April 1867.
Ziehung der Neueſten fl. 100-Looſe.
Hauptgewinne fl. 220,000, 15000,
10000, 3 mal 5000, 3 mal 20600,
6 mal 1000, 15 mal 500, 3 mal 400.
Der geringſte Gewinn, den jedes Origi

nallsvos erhalten muß, beträgt ſ. I
Anzahlung auf Originallooſe hierzu:

Ein Halbes Loos I.
Ein Ganzes 2.Sechs Ganze 10.Gewinngelder und Ziehungsliſten ſofort nach

Entſcheidung. Pläne gratis und franes
Alle Anfragen und Aufträge ſind direct zu
richten an:

Mein Grundſtück an der halberſtädter Bahn,
Anhaltepunkt, ca. 6 M. beſtes Land mit neuem
herrſchaftl. Wohnhaus ca. 30 Piecen, Fabrik
gebäude, 100“ hohen Schornſtein dabei, geeignet
Cement oder Superphosphat Fabrik oder Gärt
nerei anzulegen, will ich preiswerth verkaufen.
Adreſſe S. P. 4 poste restante Halle a/S.
franco.

Auetion von Maſt Hammelm.
Mittwoch den 3. April Vormittags 9 Uhr

ſollen die diesjährigen Maſthammel des Ritter
gutes Burg im RNatſch'ſchen Gaſthofe zu
Ammendorf an den Meiſtbietenden gegen
gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant of
fentlich verſteigert werden. C. Damm

und dauerhaft
W. RNückwals, Zinngießer Mſtr,

gr. Klausſtraße 37.
Ein vierjähriger, ſchwerer Bulle ſteht zum

Verkauf bei B. Jordan in Sylbitz.

r Herren
Alle

Donnerstag den 4. April, früh 10 Uhr, ſoll
das Haus Nr. 7 vor dem Steinthor zum Ab

2. D.
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Roßbach b. M. zu verkaufen.

Haupt Agent geſucht!
Ein großes, von der königl. preu

Fiſchen Regierung conceſſionirtes
Hluswanderungs- und Schiffs-Expe
ditionsgeſchäft in Bremen, ſucht noch
einen in dieſem Geſchäfte erfahrenen und kau
tionsfähigen Haupt Agenten für dieſe Provinz
Andere als Solche, die ſchon im Auswanderer
Geſchäfte gearbeitet haben und die der Königl.
Regterung die geſetzliche Caution erlegen können,
vrauchen ſich nicht zu melden. Offerten mit
Feferenzen unter I. G. 288. franos an Haa
ſenſtein S Vogler in Hambürg.

Ein anſtändiges junges Mädchen von aus
wärts ſucht zum 1. Mai o. eine Stelle als La
dendemoiſelle oder als Stütze der Hausfrau.

Gef. Anfragen wolle man unter Chiffre M.
I 468 bei Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. niederlegen

Ein anſt. Madchen, in der Land wirthſchaft
etzogen, wünſcht baldigſt eine Stelle zur Er
lernung der Land wirthſchaft durch

Frau Schmeil, kl. Sandberg Nr. 10 b.
Ein junges Mädchen welches eine ordent-

liche Erziehung und Schulkenntniſſe genoſſen
ſucht in einem Poſamentier oder ähnlichen Ge
ſchaft als Verkäuferin ein Unterkommen. Zu er
fahren bei Ed. Stückrath in d. Exp. d. 8.
neeegeeegegeeeeeegegeeeeegees

„Jetzt blüht das Glück
im Weinberge!“

Grosse Oapitalſen-
Verloosung

von über 2 Millionen 200, O00 M.
Beginn der Ziehung am I. April.

Murr 2 Thaler
M kostet ein Original Staat
S Keine Promesse) aus unserem Debit

und werden solche auf Framkiärte
4 Bestellung gegen Kinsendung des Be- S
trages oder gegen Postvorschuss selbst 9

nach den entferntesten Gegenden 9
von uns Versandt.

Es werden wur Gewinne gezogen. S

e e

Se

r
D

S S S c S

Die Haupt- Gewinne betragen Marke 9
250000 125,000 100,000 50,000

30000 20,000 2 a 15,000, 2 a
12,006, 2. à 10,000, 2 à 8000, 3 à 6000,
3 4 5000 4 à 4000, 10 à 3000, 60
2000, 6 à 1500, 4 à 1200, 106 à 1000,
106 à 500, 6. à 300, 100 à 200, 7628
à 100 Mark u. 8. W

Sewinngelder und amtliche

e

e

SZiehungsisten versenden wir4Wotort nach Untscheidung.
Pie grössten Haupttreffer sind schon e

K häufig Von uns ausgezahlt worden.

L S. Wieinberg e Co.
m Mamzburg,

Geld und Wechsel-Gesehäft.

22 eKaufmänniſche Werke.

alle in derPfeterschen Wunchhan dung
Th 5 iſt zu habeneoretiſchpraktiſches Lehrbuch der
einfachen und doppelten Buch
altung, ſiebſt einer Anleitung zur Aus

fatigung der Conto Corrente. Von
B. Schrei

x Preis 1Algemeine Waarenkunde in gedräng
er, ſyſtematiſcher Darſtellung u. mit beſond.
en n en Verhältniſſe. Von

Zweite verbeſſerte u. verm. Auflage

Preis 12
6 Stück fette Hammel ſind auf dem Ritter

e

re

t ter Rübenkern u. Kappſaamen
zum Verkauf Kiltan

C Gartenlaube 1866 Nr. 1)

Mongts Bericht des allgemeinen Vorſchuß und Sparvereins in Halle a/S.
pro Monat März I862.

Einnahme: c Ausgabe eCaſſen Beſtand 5583 26 Vorſchüſſe 38,872 14Rückzahlungen auf Vorſchüſſe 29,798 29 8 do. an Debitoren in laufender
Rückzahlungen von Debitoren in lau Rechnung 15,595fender Rechnung 4563 25 Zurückgezahlte Spar Einlagen 9341 19 3
Sparkaſſen Einlagen 15,655 EGezahlte Zinſen Se 58 15 6Discont und Proviſtonen 492 8 Verwaltungsköſtenn 114 209Mitglieder Beiträge 140 20 Zurückgezablte Mitglieder-Einlagen 20
Eintrittsgeld 22 Snraſſos Conto 4504 219Jeaſſo Conto 4503 29 3Diverſeß 15,224 356Diverſt 7 23,294 14 Laſſen Beſtand84,055 17 9 Sa.: I 84,055 17 9Uene Herliger Hagel- Aſecnranz Geſell aft.

Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen daß laut zweitem Nachtrage zu ihrem
Revidirten Statut, beſtätigt durch Allerhöchſten Erlaß vom 7. Mai unſere Geſellſchaft vom
1. k. Mts. ab die Firma

Berliner Hagel-Aſſecuranz Geſellſchaft von 1832
Berlin, den 34. December 1866.

Neue Berliner Hagel-Aſſecuranz- Geſellſchaft.

Berliner Hagel- Aſſecnranz- Geſellſchaft von 1832.
Dieſe alteſte HagelverſicherungsActien Geſellſchaft empfiehlt ſich den Herren Landwirthen

zur Verſicherung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchaden. Sie übernimmt die Verſicherungen
gegen feſte Prämien, bei welchen nie eine Nachſchußzahlung ſtattſindet
und regulirt die eintretenden Schäden nach den in ihrer langen Wirkſamkeit bewährten anerkannt
liberalen Grundſätzen. Die Auszahlung der Entſchädigungen erfolgt prompt und vollſtändig bin
nen Monatsfriſt, nachdem deren Beträge feſtgeſtellt ſind.

Der Unterzeichnete, welchem an Stelle der Herren A. W. Barnitſon S Sohn eine
Agentur der obigen Geſellſchaft übertragen iſt, empfiehlt ſich zur Vermittelung von Verſicherungen
und ſteht mit Antrags-Formularen, ſowie mit jeder beliebigen näheren Auskunft ſtets zu Dienſt.

Halle a/S., im März 1867. Robert Born,
Agent der Berliner Hagel-Aſſecuranz Geſellſchaft v. 1832,
großer Schlamm IO vis à vis dem Barnitſon ſchen Hauſe.

Stuttgart.
Dr. m o leAechtes reines Malz-Extract

fahren wir fort, in Folge des über Dr. LämzoK ergangenen Konkursverfahrens und des Er
löſchens unſerer ſeitherigen Firma M. Sinsitis S Comp. laut der unſern Ab
nehmern bereits zugegangenen Analyſe des chemiſchen Laboratoriums der

annimmt.

S königl. Württemberg Centralſtelle für Gewerbe und Handel in mindeſtens
dem gleichen Gehalte nach Dr. Lünmehk darzuſtellen, weil daſſelbe als ein in jeder
Hinſicht tadelloſes, ausgezeichnetes Präparat erprobt und mit nachdrücklichſter
Empfehlung beehrt iſt von dem Herrn Profeſſor Dr. von Niemeyer in Tübingen,
konſulttrendem Leibarzt Sr. Maj. des Königs von Württemberg, Dr.

9 Hoppe-Sseyer, Profeſſor der Hhyſtologiſchen und pathologiſchen Che-
mie an der Univerſttät Tübingen, Profeſſor Dr. Rock in Leipzig (vergl.

und andere wiſſenſchaftliche Autoritäten (vergl. Gewerbeblatt aus
Württemberg 1866 Nr. 30); fortwährend mit glücklichſten Erfolgen verordnet bei Reiz
zu ſtänden der Athmungsorgane, Verdauungsſtörungen, Entkräftüng durch
ſchwere Krankheiten, beginnender Auszehrung; bei Kindern namentlich
gegen Skrophuloſe, Bronchitis, erſchöpfenden Keuchhuſten und iſt in Würt-
temberg in allen Apotheken eingeführt.

Die authentiſchen Urtheile der Wiſſenſchaft über dieſes Präparat ſtehen auf Ver
langen gratis und franco zu Dienſten und halten wir daſſelbe ſtets zu prompteſtem Ver

ſandt bereit. rM. IBicer in Stuttgart.Mal Extraktfabrik.

iginel Looſe T. CiaſſeHeute verlegte ich meine Pianoforte Fabrik
von Leipzigerſtraße 8 Robert Ulrichsſtraße 26.

Robert Hoffmann. S Knie jr S Königl. Preuß. Hannod. Lotterie,
e Kleine Ulrichsſtraße 26. Ziehung am 12. MaßPianoforte Fabrik von Robert Hoffmann S nd in 10
einpfiehlt ſeine Pianino's von ſtarkem Ton, an
genehmem Aeußern Und leichter Spielart zum
Preiſe von 120, 170 und 220

Pianoforte vermiethet 4
2 7Robert Hoffmann. Se S eSchulbücher neu u. alt billigstLexica, Atlanten, Claſſtker, deutſch. engl. Gardinenbretter, Spiegel, Uhreon-

franz. Leſeb. Ausverkauf!! Confirmat.- ſolen, Photographierahmen u. ſ. w.
Geſchenke 22 40 Gr. gut gebd., Preuß Hel- einpfiehlt der Vergolder Reichert,
denbuch mit 51 guten Photogr., Prachtbd. nur kleine Klausſtraße Nr. 3.
14 Gr., WeltNaturgeſch. billigſt bei Zur ſaubern Einrahmung von allerhand Bil

Petersem, Schulberg 17. dern und neuvergolden alter eich Grab
2 Theo kreuze empfiehlt ſich Vergolder Reichert,J Thaler S W kleine Klausſtraße Nr. 3.werden auf 1. Hypothek (zweifache Sicherheit),

zu leihen geſucht. Adreſſen beliebe man bei Eine alte noch brauchbare Waſſermaſchine von
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. nie 4 bis S Pferdekraft wird zu kaufen geſucht durch

gelder

Hew

l

m bei umgehender Be S
S ſtellung zu beziehen durch die
S Königl. Preuß Haupt Collection von

Molting in Hannover.

in Nauendorf b/ P. derzulegen. A. Schiller in Dheiſſen bei Zeitz



Jm Verfolge unſerer Jhnen auf Jhre Eingabe unterm 30. November I861 ertheilten Ant.
wort benachrichtigen wir Sie, daß wir durch den Landbaurath unſeres Collegiums mehrere en
Halle zur Ausführung gebrachten

Holz-Cement-Dächer
laßt,
Fälle zur Anwendung zu empfehlen.

Merſeburg, den 12. März 1867.
An

Die verwittwete Frau Kaufmann
Mathilde Haeusler,

Königl. Hegier

Firma Carl Samuel Haeusler,
Nr. 179 Ia b. zu

Hirſchberg in Schleſten.

Jhrer Fabrik haben beſichtigen laſſen. Das günſtige Reſultat dieſer Beſichtigung hat uns veran
den Vaubeamten des hiefigen Regierungs Vezirks dieſe Art der Bedachung für geeignete

ug. Abtheilung des Innernu

O. Von Werder,

Die Ausführung dieſer Dächer, ſowie Lager von Holz Cement und Deckpapier bei
a im März 1867.
Einem geehrten Publiko der Stadt

unter der Firma

errichtet habe.

Halle den 1. April 1867.

en

ergers Baſersche Wienstube.

S e e e e hHalle an Umgegend namentlich meiner werthen Nachbarſchaft, die er ch eige, bat ich
am hieſtgen Platze im Rathhauſe am Markt und Leipzigerſtraßen- Ecke ein 8 d ich

Poänener-, Seidenband

I. Bau17

Mein Lager iſt auf das Vollſtändigſte mit allen und den neueſten in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln aſſortirt und wird
es ſtets mein Beſtreben ſein, die mich beehrenden Herrſchaften durch ſtreng reelle Bedienung und die billigſten Preiſe zufrieden zu ſtellen.

e

Di

I. Abel Zimmermeiſter.

U und Weisswaaren-Geschaft
e ereehee

V. Br.Markt und LeipzigerſtrEcke.
e e

CEulmbach im März 1867.
Vom heutigen Datum an wird der Reſtaurgteur Herr Fr. Berger ſtets Lager von mei

nem ächten Culmbacher Verſandtbier haben und kann daſſelbe 6 pro Eimer (Baie
riſch) verkaufen. F. F. über u Oil backt.Jn Bezug auf obige Annonce empfehle ich einem geehrten Publikum mein Lager von äch
tem Culmbacher Verſandtbier 6 pr. Eimer Baieriſch).

Halb Porter und Alle in Gebinden und Flaſchen aus der Brauerei von

H. Mr. er gr. Klausſtr. 3.
Lager von Lagerbier
Herrn F. Kropp.

Von heute ab Bockbier.

Außerdem halte ich ſtets

Flüſſige Wichſe!
Dieſe in Amerika übliche Stiefelwichſe iſt, unter möglichſter Entfer-

nung
wiſſenhaft, chemiſch bereitet.

von Säure und unter An vendung der feinſten Fertſubſtanz, ge
Es bedarf nur eines geringen Auftrags, mit dem man das Schuh

werk, ohne ein DTrockgen zu fürchten, gänzlich überziehen kann, um als

ſchen à empfiehlt
Dann durch Bürſten einen lackähnlichen Glanz hervörzubringen; in Fla

Aen Porto ine spesen.Mein Fröss. GOrdres Babatt!
Zur Prompten Beförderung von Jnſeraten

in allen exiſtirenden Zeitungen Kreisblätter,
Zeitſchriften empfiehlt ſich die Zeitungs- An
noncen- Expedition von Rudolf hosse
in Berlin, Friedrichsſtraße Nr. 60. Comple
ter JnſertionsTarif pro 1867 gratis.

Für Konfirmanden
empfiehlt Kränze, Kragen Stulpen, Taſchen
tücher

die Blumenfabrik von A. Weinack,
13. Ranniſche Straße 13.

Alle Putzärbeiten
werden ſauber gefertigt
in der Blumenfabrik von F. A. Weinack.

Feder -Matratzen,
ſchön weich und dabei dauerhaft, zu möglichſt
billigen Preiſen, ſo wie alle andere in mein Fach
ſchlagende Arbeiten liefere.
A. Lange, Tapezier, Gaſthof z. goldnen Ring.

Von heute ab täglich vorzüglichen Maiwein
aus friſchen Kräutern vom Rheine.

retten BBrofch.
Einen ſtarken, gut genährten, fein

haarigen Eſel, (Hengſt), 8 bis 10 Jahr
alt, weiſt zum Verkauf in Eisleben nach
Borngaſſe 1115. Schuhmacher Boge.

Albert Schiääcer, gr. Steinſtr. 6.
Ein eleganter großer

Victoria Wagen.
3 ganz verdeckt(Lindners

Fabrik), ſteht billig zu verkaufen
Halle. Geiſtſtraße Nr. 13.

Bronce an Gardinen
alle mögliche Verzierüngen.

Albert Hensel,
Jn meinem Hauſe iſt die BelEtage, beſtehend

aus 4 Stuben 5 Kammern, 1 Küche, Keller,
Mitgebrauch des Waſchhauſes c. von jetzt ab
zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

Karl Zabel,
Zimmermeiſter,

an d. neuen Promenade, Mauergaſſe Nr. 7.
Eine meublirte Stube mit Kammer, für 1
oder 2 Herren, zu vermiethen. Lindenſtr. 3.

Große Märkerſtraße 7 iſt die obere Wohnung,
beſtehend aus 6 Stuben nebſt allem Zubehör,
ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Ein geräumiger Laden nebſt Ladenſtube, grö
ßerem Kellerraum, auf Verlangen mit Nieder
lage und Boden preiswerth zu vermiethen. Aus
kunft ertheilt Brömmeé, kl. Steinſtr. 9.

Zu verkaufen Apfel und Birnbäume,
wilde Akazien, neue Sickmann' ſche Geor-
ginnen mit Namen u. a. m. Taubengaſſe 18.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

enstag früh Speckkuchen mit neuer Sendung echt Galmbachen,

Eingeſandt SDas empfehlenswertheſte Con firma
tions- Geſchenk iſt die ſo eben erſchienene
3. Auflage von Bor mann s Weg des
Heils, eine Sammlung von Betrachtun-

gen unſerer berühmteſten Theologen, als
NKempis, Monod, Müllenſieffen,

Gerhard, Arnd ch c. Höchſt elegante
a gebd. 1 10

Vorräthig bei SEhröcdiel Simon

S in alle
Ein dunkelgrauer Affenpinſcher mit ſchwarzem

Halsband gezeichnet V. abhanden gekoſn
men. Abzugeben in Nietleben bei

W. F. Franke.
W Lymphe, direkt von der Kuh

das Haarröhrchen für 1 Perſon 20
Berlin, Schiffbauerdamm 33, Dr. Piſſin.

FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige

Als ehelich Verbundene empfehlen ſich allen
lieben Verwandten und Bekannten

Amalie Nothe,
Rudolph Brauer.

Halle, den 31. März 1867.
Todes Anzeige.

Geſtern Nacht ſtarb zu Frankfurt a.
meine liebe Mutter, die verwittw. Conſiſtortal
Räthin Ule, in ihrem faſt vollendeten 88. Le
bensjahre. Dies theilnehmenden Verwandten
und Freunden zur Nachricht

Halle, den 31. März 1867.

Todes Anzeige.
(Verſpätet.)

Am 14. v. M. entſchlief nach kurzem aber
ſchmerzlichen Krankenlager der Lehter F. Goetze
in Trebnitz in ſeinem noch nicht vollendeten
23. Lebensjahre Dieſe traurige Nachricht thei
len allen Verwandten und Bekannten des Ver

ſtorbenen mit
die betrübten Hinterbliebenen.

Alsleben. Trebnitz. Cönnern
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